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Schutzzoll und Zollkrieg. 
i F. H. C. Berlin, 15. Juli. 

Die Ausbeute aus den diesjährigen Handelskammerberichten ift 
für diejenigen Blätter, welche ihren Leſern nur Stimmen und Ur⸗ 
theile zu Gunſten der Schutzzollpolitik mittheilen, ſehr gering. 
Zollerhöhungen werden nur noch ausnahmsweiſe in Vorſchlag ge: 
bracht, ſelbſt Ausdrücke der Befriedigung über die Erfolge der herr⸗ 
ſchenden Wirthſchaftspolitik findet man nur felten. Man fann fih 
daher vorftellen, mit welcher Genugthuung die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
von zwei Aeußerungen über die günſtigen Wirkungen der Holz⸗ 
zölle, welche fie in dem Berichte der Handels- und Gewerbe: 
kammer von Niederbaiern findet, Notiz nimmt. Eine Parquet⸗ 
fabrik erklärt, die Ausdehnung ihres Fabrikbetriebes fei nur möglich 
geweſen durch die Zollerhöhung auf Parquetfabrikate, es habe ſeitdem 
die Par quetfabrikation überall in Deutſchland an Ausdehnung und 

mfang bedeutend zugenommen, ſo daß heute bereits faſt an jedem 
kleineren Platze eine Fabrik und in allen größeren Städten zahlreiche 
Fabriken ſich mit dieſem Induſtriezweige beſchäftigen. Dies iſt freilich 
eine ſtarke Uebertreibung, aber trozdem iſt die Gefahr einer Ueber⸗ 
production in der Parquetfabrikation durch die Zollerhoͤhung ſehr 
nahe gerückt, und es ift ſehr begreiflich, wenn jene niederbaleriſche 
Fabrik die Aufrechterhaltung der dermaligen Zollſätze als eine 
Lebensbedingung für den Fortbeſtand der Induſtrie bezeichnet; im 
nächſten Berichte wird vielleicht ſchon der Eintritt der Ueber: 
production conſtatirt werden. Einem Sägewerke im baleriſchen 
Walde ift der Holzzoll trotz der im Jahre 1885 eingetretenen bez 
deutenden Erhöhung noch zu niedrig, weil er immer noch nicht 
verhütet hat, daß aus dem Auslande rohe und bearbeitete Hölzer 
über die Grenze kommen; der Bericht des betreffenden Säge⸗ 
werkes meint demgemäß, eine abermalige „Erhohung der Holzzölle 
dürfte daher den deutſchen Sägebeſizern im Großen und Ganzen 
ſehr zu Statten kommen.“ Dieſer Auslaſſung eines einzigen Inter: 
eſſenten legt die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſelbſtoerſtändlich viel mehr Werth 
bei, als dem Urtheile der ganzen niederbaierlſchen Handelskammer. 
Dieſe hat nämlich, obwohl fie früher auf dem Boden der Schutzzoll⸗ 
politik fand, ſich offen für die Rückkehr zu einem gemäßigten Frei⸗ 
handelsſyſtem ausgeſprochen, und dieſen Wunſch namentlich mit der 
durch die Schutzzollpolitik hervorgerufenen Störung des internationalen 
Güteraustauſches begründet. Von ſolchen Auslaſſungen dürfen aber 
die Leſer der „Nordd. Allg. Ztg.“ keine Kenntniß erhalten. 

Ein recht trübes Bild von den Schädigungen, welche der immer 
geſteigerte Zollkrieg zwiſchen Deutſchland und Rußland für 
die Geſchäftsthätigkeit der oſtpreußiſchen Handelsplätze nach ſich zieht, 
entwirft der Jahresbericht des Vorſteheramts der Kaufmannſchaft zu 
Tilſit. Derſelbe ſpricht ſich über die geſchäftliche Lage im Jahre 
1886 folgendermaßen aus: „Im Allgemeinen können wir nur wieder⸗ 
holen, was wir im Jahresberichte 1885 ſagten. Selbſt gute Ernten 
koͤnnen unſern Handel, der zum Binnenhandel herabgeſunken 
und bereits in Abhängigkeit von der Berliner Börfe gerathen ift, 
nicht günſtiger geſtalten. Nur bei einem freieren Verkehre mit dem 
ruſſiſchen Nachbarreiche kann derſelbe gedeihen. Wir dürfen uns nicht 
der trüben Ausſicht verſchließen, daß bei Ausdauer der durch die dies⸗ 


Amilta.“) N 
Eine Erzählung aus Toskana von Ouida. 

Am Abende des ſiebenten Tages befand ſich Virginio einen 
Augenblick mit ihr im Kuhſtall allein neben dem friſch geſchnittenen 
Gras und ſprach zu ihr: Ich liebe Dich .... oh, ich liebe Dich... 
Du bit die Seele meiner Seele.. Jesu m'aiuta! Willſt Du 
mich nicht Hören und mich wieder lieben!? 

Er verſuchte dabei ihre Hand zu faſſen, die auf einem Haufen 
halb verwelkter Blüthen lag; ſie aber entzog ſie ihm, zog die Brauen 
finſter zuſammen und lachte grauſam auf; ohne nur die Farbe zu 
zu verändern, ſchaute ſie ihm feſt ins Auge und ſagte verächtlich: 

„Geht und bringt das bei den Mädchen in Turin an. Vielleicht 
machen ſie ſich mehr aus ſolchen Dummheiten als ich.“ 

„Dummheiten! Wenn ich Dir mein ganzes Leben anbiete? Glaube 
mir, Du biſt mir theuer, wie die Sonne, wie die Sterne des 
Himmels, wie das Licht, wie das Andenken der Heiligen ..“ 

So fuhr er fort, mit feiner ganzen von Leidenſchaft und Schmerz 
geſtachelten Beredtſamkeit ihr ſeine Liebe zu ſchildern; endlich ſchwieg 
er erſchöpft und nur das Geräusch der freſſenden Kühe unterbrach 
die Stille. umilta's Geſicht zeigte nicht die geringſte Bewegung; 
ei eg nur noch etwas blaſſer und fah noch kälter aus, als ge: 
wöhnlich. 

„Ich bin nur die Stallmagd Deiner Mutter,“ ſagte ſie endlich 
mit einem leiſen Zucken ihres ftohen Mundes. „Aber dennoch bin 
ich zu ſtolz, um dich zu lieben. Gehe Deiner Wege, ich haſſe Dich.“ 

„Mich haſſen!“ widerholte er entſetzt. Was hatte er gethan, um 
ihren Haß zu verdienen? ; 

„Aber er erhielt nicht einmal eine weitere Antwort, ſondern fie 
ging zur Krippe und warf jeder Kuh die dreifache Ration hinein. 
Jetzt erſcholl Donna Roſa's ſcharfe Stimme vor der Stallthür, die 
nach Umilta rief. Der kritiſche Moment war vorüber — ſie waren 
nicht mehr allein. Als in der Dämmerung ſich Alles im weiten 
Küchenraum ſammelte, beugte fý Virginio unbemerkt zu Umilta und 
fragte fie: „I das Dein letztes Wort?“ Sie beſahte es und blickte 
mit zorniger Verachtung zu ihm hin, während ſie im Herzen 
miumphirte. Er war der Sohn der Donna Nofa und fie konnte ihn 
zurückſtoßen und wollte nichts von ihm! Keine Regung von Mitleid 
kam über ſie. 

Am andern Morgen hörte man, Virginio fei mitten in der 
Nacht verreiſt, um mit dem erſten Zug nach Turin zu kommen. 
Sein Oberſt habe ihn in größter Eile zurückberufen, hatte er der 
Mutter geſagt, die vor Schmerz und Jorn ſich nicht beruhigen laſſen 
wollte. „Gerade jetzt,“ ſchluchzte ſie, „da ich ihm zu Ehren das 
Lamm geſchlachte!! Und in ihrem Verdruſſe ſchickte fie dab Lamm 
auf den Markt und gab ihren Leuten niaus als in Oel geſchmorte 
Bohnen zu eſſen. ng 
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ſeitigen und jenſeitigen Zollgeſetze geſteigerten und ſich immer mehr 
ſteigernden Verkehrserſchwerniſſe unſer Handel in faſt allen Zweigen von 
Jahr zu Jahr tiefer herabſinken wird. Der früher hier beſtehende 
Getreidehandel hatte ſchon in Folge der Getreidezölle und in zweiter 
Linie durch die gleichzeitigen zollamtlichen Erſchwerungen des Tranſit⸗ 
handels eine ganz weſentliche Einbuße erlitten, iſt aber durch die er⸗ 
folgten zollamtlichen Vorſchriften für die Rückſendung der entleerten 
Getreideſäcke derart erſchwert, daß die ruſſiſchen Händler immer ab⸗ 
geneigter werden, mit ihren Anſammlungen von Getreide ꝛc. den 
diesſeitigen Markt zu befahren und ſtatt deſſen den beſchwerlichen Weg 
nach Libau einſchlagen. Da nun dieſe Händler einen Theil ihres 
Erlöfed hier zum Einkauf von Waaren zu verwenden pflegten, um 
dadurch Rückfracht zu gewinnen und ſich einen, wenn auch nur 
mäßigen Uebergewinn zu verſchaffen, ſo wird naturgemäß von dem 
verringerten Getreideimport auch der Waarenhandel nach Ruß⸗ 
land betroffen, welcher außerdem durch die noch immer andauernde 
Siſtirung des Perſonendampferverkehrs zwiſchen hier und Kowno und 
durch die ſich immer erneuernde Grenzſperre in Folge der Rinderpeſt 
in nahegelegenen ruſſiſchen Gouvernements aufs nachtheiligſte beein: 
flußt wird. Hierzu wirken noch die neueren, ruſſiſcherſeits dem Per: 


ſonenverkehr in den Weg gelegten Hinderniſſe und der Umſtand B 


nachtheilig ein, daß der ruſſiſche Zolltarif die diesſeitigen Zoll⸗ 
Erhöhungen ſprungweiſe überbietet und ganz unerwartet weſentliche, 
plötzliche Erhöhungen bringt, ſodaß jeder Calcül auch nur au 
kurze Zeit hinaus unmöglich wird. So war es unausbleiblich, daß 
beiſpielsweiſe der Handel mit Stabeiſen nach Rußland ganz aufgehört 
hat und der Waarenhandel dahin überhaupt gänzlich darniederliegt. 
Die Hoffnungen, welche durch die wohlwollenden Ausſichts⸗Eröff⸗ 
nungen ſeitens des Herrn Miniſters von Bötticher bei deſſen An⸗ 
weſenheit in Tilſit erregt wurden, find weder im Allgemeinen 
noch insbeſondere in Betreff der Getreideſäcke in Er⸗ 
füllung gegangen.“ 


Das franzöſiſche Nationalfeſt. 

Der 14. Juli iſt vorübergegangen, ohne daß ſich glücklicherweiſe 
die Beſorgniſſe, welche man vor dem Feſte in Bezug auf Exceſſe und 
Unruhen hegte, erfüllt haben. Die Ordnungsparteien haben trotz der 
Wühlereien der Patriotenliga und der Boulangerſchw ärmer die 
Oberhand behalten. Ueber den Verlauf des Feſtes tragen wir zu 


m 


unſeren telegraphiſchen Berichten noch folgende der „N. Fr. Pr.“ ent- 


nommenen Einzelheiten nach: 

Der heutige Nationaltag war keineswegs ſo belebt wie ſeine Vor⸗ 
gänger. Morgens wurde in den Straßen viel weniger Muſik und Geſang 
als in früheren Jahren vernommen, und das Défilé der Schul: 
bataillone übte keinen großen Reiz mehr. Faſt hatte es den Anſchein, 
als wollten die beſſeren Elemente des Volkes ſich abſichtlich fernhalten, 
um nicht mit den Scandal⸗ und Lärmmachern verwechſelt zu werden. 
Selbſtverſtändlich nahmen die Classes dirigeantes an dieſem von ihnen 
verabſcheuten Feſte keinen Antheil. Die Hauptfeierlichkeit ſollte Vormittags 
der Zug der Ligne de patriotes, der Geſangvereine ꝛc. vor der Straß⸗ 
burg⸗Statue bilden. Es erſcheint zweifelhaft, ob die Veranſtalter der 
Demonſtration ſelbſt ihre Abſicht, einen großartigen Effect zu erzielen, 
erreicht zu haben glauben. Ein Zug von 3000 bis 4000 Demonſtranten 
mit Fahnen, Kränzen, Emblemen, Muſik und Tommelwirbel bewegte ſich 
vor 10 Uhr vom Oſtbahnhofe durch die großen Boulevards zur Place 


Umilta lächelte, und an dieſem Lächeln errieth die Mutter den 
Zuſammenhang, war empört über die Freche, die es wagte, mit 
ſtolzem Muthe zu den Thränen der Mutter zu lachen. Es ſchien 
ihr unerträglicher, ſich vorſtellen zu müſſen, daß Umilta ihren Sohn 
habe abweiſen können, als wenn ſie es gewagt hätte, ihn ſich zu 
erobern. Die kluge Frau ſchwieg aber, und Umiltä that das Gleiche. 

„O, wie bin ich froh, daß er fort iſt,“ ſagte ſich das junge 
Mädchen im Laufe des Tages immer wieder vor, konnte ſich aber 
doch nicht verhehlen, daß feine Mando line am Abend ihr fehlte und 
der Glanz der Sterne ihr heute weniger anziehend erſchien. 

„Ich würde ihm das Gleiche ſagen, wenn er wieder käme, und 
immer wieder das Gleiche!“ tröftete fie ſich und wünſchte mit feber- 
hafter Sehnſucht, daß die goldene Krone nun bald erſcheinen möchte. 
Zuweilen konnte ſie jetzt ſogar gegen ihre Lieblinge im Stalle faſt 
hart werden, um ſie einen Augenblick ſpäter dann wieder mit ganz 
ungewohnter Zärtlichkeit zu umarmen. Es war ihr, als ſei plötzlich 
eine große Leere in ihrem Leben entſtanden, die nahen Hügel 
ſchienen ihr die Luft zum Athmen zu nehmen; jede Tanne, jeder 
Olivenbaum dünkte ihr eln Kerkermeiſter, der fie hüten folte. — 
Zum erſten Male kam ihr der Gedanke, davonzugehen. Sie war 
doch keine Sclavin und Donna Nofa durfte fie nicht zurückhalten. 
Es mußte auch noch andere Orte in der Welt geben, diejenigen zum 
Beiſpiel, woher die Hauſirer kamen und wohin man das Vieh ver⸗ 
kaufte. Umilta beſchloß alfo, weiter zu gehen. Nur die Berge 
hielten ſie doch noch zurück, benn außer den Kühen und dem Hunde 
waren ſie ihre beſten und einzigen Freunde. „Ob es auch anderswo 
Berge gäbe?“ fragte fie ſich wohl, fand aber keine Antwort darauf. 

Außer Donna Nofa begannen auch die jandern Leute ſie ſcheel 
anzuſehen. Man vermuthete, daß ſie Virginio abgewieſen und 
damit verſcheucht habe, und deswegen grollten ihr ſeine Schweſtern 
und alle Mädchen der Umgegend, obgleich ſie ihr nicht freundlicher 
gefinnt worden wären, wenn fie ihn erhört hätte. Eine jede Andere 
hätte ſich in dieſer bitteren Verlaſſenheit beim Prieſter Rath geholt, 
nicht aber Umilta. Auch fie war auf ihre Art fromm, aber fie hatte 
dem Haushalte eines Prieſters vorgeſtanden, hatte geſehen, wie er 
rauchte, ſeinen Wein beſorgte, mit der Magd zankte, ſeinen Antheil 
an den Dorfklatſchereien nahm, wie ein Anderer — ein ſolcher konnte 
ihr nicht mehr imponiren. Sie lebte alfo ſchweigend weiter und 
wurde nur immer kälter, ſtolzer und abgeſchloſſener, freilich von Tag 
zu Tag auch immer ſchöner, wie die Männer behaupteten. 

Dem allgemeinen Gebrauche im Toskaniſchen entgegen, gab 
Umilta ihren Thieren jeden Tag etwas Bewegung, ſobald man fie 
nicht mehr daran hinderte, wenn nämlich Alles geerntet und keine 
Gefahr mehr war, daß ſie ſo leicht Schaden verurſachen konnten. Sie 
führte ſie in die abgeernteten Felder und ließ ſie dort weiden und 
ſich nach Herzensluſt ergehen. Donna Roſa zankte wohl ein wenig 
und ſprach von verlorener Zeit, erhob aber keine ernftliche Einſprache. 
Nach der Weinleſe hatte das Vieh noch mehr Freiheit; dann durfte 
es nach allen Seiten hinaus und Umilta liebte diefe frifchen, klaren 


ee Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft- 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


„Sonnabend, den 16. Suli 1887. 


alten Beftellungen auf die — welche Sonntag einmal, Montag 


de la Concorde, wo fih vielleicht 50 000 Menſchen, darunter ſicher 40000 
Neugierige, um die Straßburg⸗Statue gruppirt hatten. Auf dem Wege 
wurde der Zug, namentlich die Elſäſſer, zwar von den Paſſanten mit 
Applaus begrüßt, aber „ça manquait d'entrain“ ſagte man, und auch bei 
dem Erſcheinen der Proceſſion auf der Place de la Concorde fehlte es an 
Begeiſterung. Die Liguiſten rangirten ſich um die Statue und legten ihre 
Kränze, Blumen und Embleme nieder. Man bemerkte auch vier Soldaten 
in Uniform, welche Kränze trugen. Turner in ihren weißen Gewändern 
erklommen das Rieſenſtandbild und behängten es mit Kränzen, von denen 
einer aus friſchem Eichenlaub direct aus Elſaß hierhergeſchickt war. Als 
die Menge die jungen Leute hoch oben auf der Statue herumklettern ſah, 
brach ſie wiederholt in Beifall aus, und als die Elſäſſer mit umflorter 
Fahne ſich der Statue näherten, wurde gleichfalls lebhaft applaudirt. Eine 
Anſprache wurde nicht gehalten, und nachdem die Turner über dem Haupte 
des Standbildes eine Fahne mit der Inſchrift „Straßburg“ aufgepflanzt 
und die Liguiſten „Hoch Elſaß⸗Lothringen!“ gerufen batten, zogen fie, mit 
Deroulede an der Spitze, davon; in dieſem Augenblicke hörte man Rufe: 
„Vive Deroulède!“ und „Vive Boulanger!“ Beide Rufe fanden aber 


im Publicum nur ein ſchwaches Echo. Als die Demonſtration der Liguiften 


beendigt war, nahm die Place de la Concorde wieder ihr gewöhnliches 
Ausſehen an. Die Polizei hatte keinen Anlaß, einzuſchreiten, da die Ordnung 
aufrecht erhalten wurde. 

Schon um Mittag begann der Zug der Wagen und Menſchen zur 
Revue auf dem Rennfelde bei Longchamp. Beim Arc de Triomphe 
ſtand eine Abtheilung Dragoner. Fajt die ganze Avenue des Bois de 
Boulogne war abgeſperrt und die für die officiellen Perſonen beſtimmten 
Zufahrtſtraßen waren von ſtarken Militär⸗Abtheilungen bewacht. Die 
dem Rennfelde zunächſtliegenden Avenuen waren mit Ketten von Jn- 
fanterie, Garden und Sicherheitswachen eingeſchloſſen. Die hinter dieſen 
Ketten poſtirten Leute gehörten den beſſeren Klaſſen der Pariſer Bevölke⸗ 
rung an, die eigentlichen Lärmer und Schreier wurden von der Cascade 
ab jenſeits des Rennplatzes, von den officiellen Tribünen etwa eine 
Viertelſtunde weit, abgedrängt; ihr Geſchrei konnte man blos als ein ver⸗ 
worrenes Stimmengeräuſch herüber vernehmen. Um 3 Uhr dürften um 
das ganze Rennfeld vier⸗ bis fünfhunderttauſend Perſonen verſammelt 
geweſen ſein. Die Tribünen waren überfüllt. Die Situation war fol⸗ 
gende: In der Mitte erhob ſich der prachtvoll mit Blumen und Teppichen 
geſchmückte Pavillon des Präſidenten. u beiden Seiten desſelben 
reihten fih die Tribünen für die officiellen Perſonen, für die Abgeordneten 
und Senatoren an und dann weiter rechts und links die Tribünen für 
das geladene Publikum. Das Publikum ohne Einladung poſtirte ſich auf 
der anderen Seite des Rennfeldes. Man ſah den engliſchen, türkiſchen, 
ſpaniſchen und ruſſiſchen Botſchafter. Es fehlte blos der deutſche Bot⸗ 
ſchafter. Bemerkt wurde auch die Abweſenheit vieler Militär⸗Attaches, 
von welchen einzelne freilich nur zufällig von Paris abpeſend ſind. Die 
Abgeordneten, namentlich jene der Regierungspartei — die Radicalen 
fehlten faſt gänzlich — erſchienen mit ihren tricoloren Schärpen und ihren 
Abzeichen ſehr zahlreich. 

„Nach 3 Uhr vernahm man aus der Ferne Hornſignale, und in langen, 
höchſt maleriſchen Colonnen zog das Militär aller Truppengattungen auf 
das Rennfeld ein. Bald ſtanden ſie zur Defilirung bereit. Jetzt kamen 
auch die offteiellen Wagen. Von jenſeits hörte man ſchreien und pfeifen, 
diesſeits brach das Publikum in ſtürmiſchen Beifall aus, als Kammer⸗ 
präſident Floquet, begleitet von den Quäſtoren und Vicepräſidenten, aus⸗ 
ſtieg. Auch die Ankunft des Senatspräſidenten wurde begrüßt. Kurz vor 
4 Uhr war Alles zur Entwickelung des großartigen Schauſpiels bereit. 
Der früher umwölkte Himmel hatte ſich etwas ausgeheitert; bald brannte 
die Sonne nieder, bald kam eine erfriſchende Briſe. Im Ganzen herrſchte 
ein ſehr erträgliches Wetter. 3 

Um 4 Uhr wird auf dem Pavillon des Präftdenten die Flagge aufge⸗ 
zogen, und der Kanonendonner verkündet die Ankunft des Staatsober⸗ 
hauptes von Frankreich. Aus der Ferne ſieht man eine Abtheilung 
Dragoner, dann die Wagen des Präſidenten, der Miniſter, des General⸗ 
ſtabes und der übrigen hohen Functionäre nahen. Lange bevor der Wagen 


Herbſtmorgen, an denen der Wind die Wolken verjagte. Es war 
ihr am wohlſten in dieſer Einſamkeit, wo fie nichts als das Grün 
der Wälder oder ein paar filberne Dlivenzweige zwiſchen ſich und dem 
Himmel ſah. So ſaß ſie eines Morgens wieder allein draußen bei 
ihren Thieren, als Netta Sari vorüberkam. Sie hielt ein Perlen⸗ 
halsband in der Hand und zeigte es Umilta, obgleich fie vorher noch 
kaum einmal mit ihr geredet hatte. 

„Sieh doch dieſe Perlen!“ rief ſie ihr zu. Sie ſind noch faſt 
neu und wie ſchön! Mein Großonkel von Pontafieve hat fie mir 
geſtern gebracht. So etwas giebt es in der ganzen Gemeinde nicht; 
ich glaube nicht einmal in Signa.“ 

Umiltà warf einen Blick darauf und erwiderte ruhig: „Ja, fie 
ſind hübſch!“ 

„Hübſch? Iſt das Alles?“ eiferte Netta; „höre, das find keine 
Perlen vom Dorfe, begreift Du? Sie find beim erſten Juwelier 
gekauft, mußt Du wiſſen!“ f 

„Meinetwegen, was geht das mich an!“ antwortete Umiltd 
mürriſch. 

„O, das geht Dich nichts an!“ giftelte Netta, „gar nichts, Du 
haſt kein Begehr nach dergleichen, Du, die ſich vergebens abgemüht, 
den Virginio Donaldi in ihr Netz zu ziehen!“ i 

Das Blut ſtieg ſiedend in Umiltä's Wangen und ihre Augen 
funkelten. 

Sie erhob ſich, als wolle ſie das kleine Geſchöpf erwürgen, das 
ſie zu beleidigen wagte, und rief: 

„Ich! Ich? Biſt Du toll, Antonetta Sari? Ich? Wiſſe 
denn, Du armes Ding, das da nach Virginio ſchmachtet, daß er mich 
liebt, mich, die hier vor Dir ſteht, und daß ich ihn verworfen habe, 
wie dieſen Tannzapfen!“ 

Damit warf ſie einen ſolchen den Berg abwärts, und man hörte 
ihn von Abſatz zu Abſatz bis in eine kleine Schlucht fallen, wo er 
eine Ziege in großen Schreck verſetzte. 

Netta Sari wurde weiß wie ein Leintuch, denn ſie konnte an der 
Wahrheit nicht zweifeln und eilte davon. Umilta war zornig auf 
ſich und auf Alle, ſchlug mit ihrem grünen Zweige ſogar nach den 
Kühen und eilte weiter zu kommen. Ihr Gewiſſen quälte ſie, denn 
ſie fühlte, daß es nichts weniger als edel gegen den Abweſenden 
handeln hieß, ſein ihr anvertrautes Geheimniß zu verrathen, wozu 
ſie kein Recht hatte; ſolche Zartheit war aber in ihrer Umgebung 
nicht gerade herrſchend, und ſie tröſtete ſich damit, daß auch eine 
Heilige die Geduld verloren hätte, und ſie war doch wahrhaftig keine 

eilige! 
« Wahrenddem Netta mit ihren Perlen, die noch eben ihr Stolz 


geweſen, ihr plötzlich aber recht gleichgiltig geworden waren, nach Hauſe 
hohen Tannen hin, 


ging, trieb Umilta mit ihren Kühen unter die 
wo ganze Plätze von rothen Cyclamen dufteten, und machte ih 
bittere Vorwürfe, daß fie Virginlo's Liebe verrathen und ihn wohl 
ar lächerlich gemacht habe. 

Ars ren ge (Fortſetzung folgt.) 


. 
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des Präſidenten vorgefahren war, drang von jenſeits Geſchrei und Pfeifen 
herüber. Es war unmöglich, in dem Geſchrei auch nur das geringſte 
Wort zu verſtehen. Als nun der offene Wagen vor dem Pavillon hielt 
und der greife Präſident Grévy, geſchmückt mit dem Großcordon der 
Ehrenlegion ausſtieg, da erhob fih ſtürmiſcher Jubel auf den Tribünen. 
Das Publikum rief unter fortwährendem Applaus: „Hoch unſer alter Präſident 
Grévy! Hoch die Republik!“ Der Präſident war ſehr erfreut über den Em- 
pfang und ſtieg die Treppen des Pavillons hinan. In der Loge nahmen an ſeiner 
eite die Präſidenten der Kammer und des Senats Platz; hinter ihm poſtirte 
fih in großer Uniform der Chef der Militärkanzlei, General Brugere. 
Während nun das Publikum immerwährend applaudirte und namentlich 
die Abgeordneten demonſtrativ „Hoch die Republik!“, „Hoch der Präſident!“ 
riefen, verſuchten zwei Leute zu pfeifen; ſie wurden jedoch ſofort gefaßt 
und unter allgemeinem Beifalle entfernt, während die Maſſen „A bas 
Rochefort!“ ſchrien. Der Präſident blickte gleichgiltig auf die Tribüne, 
mo ſich dieſes zutrug. Damit waren die Demonſtrationen dieſſeits zu Ende; 
aber auch jenſeits verſtummten das Geſchrei und Pfeifen auf einige Beit. 
Kriegsminiſter Ferron und General Sauſſier, mit vielem Beifalle 
begrüßt, nahmen die Revue ab. Als ſie auf die andere Seite hinüber 
kamen, erhoben ſich dort neuerdings Pfeifen und Schreien; dies hatte aber 
immer nur loyale Demonſtrationen diesſeits zur Folge, ſo daß der Präſident 
mit der Hand dankend abwehrte. Die Revue ging mit außerordentlicher Prä⸗ 
ciſion von ſtatten; die Truppen waren vorzüglich, und jede Abtheilung 
wurde laut applaudirt. Nach der Revue ritt der Kriegsminiſter vor 
Grͤpy's Pavillon und grüßte ihn, das Haupt entblößend, während das 
Publikum acclamirte. Ebenſo wurde der Commandant von Paris, General 
Sauſſier, als er dem Präſidenten der Republik den militäriſchen Gruß 
bot, acelamirt. Beiden Generalen winkte der Präſident beſonders freund- 
ſchaftlich zu; dann begab er ſich auf den Heimweg. Die Schreier ſuchten 
ihn auf dem Wege durch Rufe „Hoch Boulanger!“ zu beläſtigen; doch 
hinderten ſie daran einige ſtarke Reiter⸗Abtheilungen, welche den Wagen 
des Präſidenten umgaben. x 
Die Schreier, deren Zahl etwa 20000 Perſonen betrug — alfo nur 
ein kleiner Bruchtheil im Vergleiche zu den großen Maſſen um Longchamp 
— rächten ſich, indem ſie die Wagen ganz unbetheiligter Leute mit „Vive 
Boulanger!“ anbrüllten und dazu pfiffen. Sie waren aber nicht im 
Stande, Unordnung in die Reihen der officiellen Wagen zu bringen. Man 
fürchtete am meiſten, daß in der Stadt ſelbſt der Wagen des Präſidenten 
von ſo dichten Menſchenmaſſen umſchloſſen werden könnte, daß ein Fort⸗ 
kommen nur ſchwer möglich wäre, und der Präſident genöthigt würde, 
die Hohn⸗ und Spottrufe anzuhören. Schon um 5 Uhr wurde die Paſſage 
vor dem Elyſée unterſagt. Um 6 Uhr 10 Minuten wurde die Ankunft 
des Präſidenten fignalifitt. Auf dem Perron im Hofe erwarteten ihn fei 
Schwiegerſohn Wilfon, feine Tochter und feine Enkelkinder. Der Prä⸗ 
ſident kam wohlbehalten an und wurde von den Miniſtern bis zum Thor 
begleitet. Um halb 7 Uhr war es wieder ganz ruhig vor dem Elyſce. 
Der große Coup der Liguiſten und Boulangiſten gegen die Regierungs⸗ 
gewalt iſt geſcheitert, welchen Lärm ſie auch heute Abends noch machen 
wollen. Sie durchziehen jetzt die Stadt und fingen: „En revenant de 
la revue! C'est Boulanger qui nous faut!“ Auch ſchreien fie im Tacte: 
„II reviendra! Aber auf den vornehmen Boulevards achtet man der 
Schreier gar nicht, und draußen in den Vorſtädten können ſie es nur zu 
vereinzelten Scandalen bringen. Im Großen und Ganzen iſt der heutige 
Tag viel glücklicher abgelaufen, als man hoffen konnte. j 
Ueber die Fahrt des Präſidenten zur und von der Revue erfährt man 
noch folgende Details: Um 2 Uhr ift es vor dem Elyſée noch ruhig, und 
der Präſident empfängt einige Viſiten. Doch war in der Umgebung des 
Elyſce viel Cavallerie conſignirt. Auf einem Omnibus fahren vor dem 
Elyſée etliche Jungen aus den Schulbataillonen vorüber, welche „C'est 
Boulanger qui nous faut!“ ſchreien. Nach und nach ſammeln ſich Neu⸗ 
gierige an, da die Miniſter vorfahren. Um halb 4 Uhr bilden Küraſſiere 
Spalier vor dem Elhſée. Signaltrompeten erklingen: Präſident Grévy 
ſteigt mit Rouvier und dem General Brugere in die Wagen. In den 
übrigen Wagen folgen die Miniſter und die officiele Begleitung. Die 
Leute grüßen den Präſidenten; Einige rufen: „Hoch der Präſident der 
Republik!“ Aber gleich, als der Wagen aus den Champs Elyſces Heraus- 
kommt, werden ſchon die Rufe „Vive Boulanger!“ laut. Dieſelben werden 
jedoch kaum beachtet. Der eigentliche Lärm findet bei der Cascade ſtatt, 
wo Derouléde mit der Ligue de patriotes und allen verwandten Vereinen 
Aufſtellung genommen hat. Hier wurde der Präſident und namentlich das 
Miniſterium mit den Rufen „Vive Boulanger!“ angeſchrien, jedoch wurde 
kein Ruf „A bas Grévy!“ laut, jo daß die Polizei keinen Anlaß hat, ein: 
zuſchreiten. Als der Kriegsminiſter herankommt, wird das Geſchrei ſtärker, 
ein Zuſammenſtoß findet jedoch nicht ſtatt, und der Wagen paſſirt unge⸗ 
hindert und kommt rechtzeitig an. x 
Den Haupteoup hatten fih die Demonſtranten für die Heimfahrt des 
Präſidenten aufgeſpart. Allein der Präſident und die officielle Begleitung 
nahmen nicht dieſelbe Route wie auf dem Hinweg, daher mußten ſich die 
Lärmmacher, deren Hauptlager an der Cascade war, begnügen, die Wagen 
der Abgeordneten und Senatoren anzubrüllen und anzuſchreien, und ſich 
zwiſchen dem Wagenzug der Kammer und des Senats einzudrängen. Hier 
ſoll es nun zu einigem Handgemenge zwiſchen der Polizei und den 
Scandalmachern gekommen ſein, wobei mehrere Verwundungen, darunter 


Kleine Chronik. 


„ Ein Weib aus dem Volke. Pu der Tageschronik ruſſiſcher 
Blätter Tejen wir: Der Perſonenzug der Roſtow⸗Wladiskawkas⸗Eiſenbahn 
(Ranfafien) ift in der Nacht zum 30. Juni mit knapper Noth einer furcht⸗ 
baren Kataſtrophe entgangen. Es war pupa den Stationen Kaukas 
und Gulewicze. Der Babnwärter hatte ſeine Strecke von der einen Seite 
der Wärterbude inſpicirt und fih nach der entgegengeſetzten Richtung zu 
dem gleichen Zwecke entfernt. Als das Zeichen ertönte, daß der Zug nahe, 
war er aus irgend welchem Grunde noch nicht zurückgekehrt. Für dieſen 
gu hatte die Frau des Wärters die Weiſung, mit der Laterne vor die 
Wärterbude zu treten und den Zug vorbeipaſſiren zu laſſen. Dieſer Fall 
trat auch heute ein. Sie hört das Signal und will fih auf ihren Bolten 
begeben, findet aber die Thür von außen verrammelt. Nichts Gutes 
ahnend, ſpringt ſie aus dem Fenſter, 10 N. aber in der Erregung die 
Laterne. Sie ſteht draußen, es iſt finſtere Nacht; in der Ferne miſcht ſich 
das Rollen des Donners mit dem Braufen des herannahenden Zuges. 
Vergebens ſpäht ſie in die Nacht hinaus, ob die Bahn frei iſt. Da zer⸗ 
reißt ein Blitz die 8 und in einer Entfernung von tauſend, viel⸗ 
leicht zweitauſend Schritt ſieht ſie die Schienenſperrung: Balken liegen 
quer über, Steine obenauf — weit hinten leuchten ſchon die Vorderlaternen 
des heranbrauſenden Zuges. Mechaniſch ſchwenkt fie den Arm zum War: 
nungsſignale; da fällt es wie ein Funken in ihre Seele. Sie fährt mit 
der Hand in die Taſche hinab, zieht einige Zündhölzer hervor, reißt ſich 
einen armſeligen Lumpen vom Leibe, ſetzt ihn in Brand — dann einen 
weiten, dritten und noch einen, bis das Feuer luſtig zwiſchen den Schienen 
flodet In der Ferne ertönt die Nothpfeife, der Zugführer hat den Feuer- 
rand bemerkt und bremſt den Zug. Man ſteigt aus, verworrene Stim⸗ 
men nähern ſich, man umringt das e ganz entblößte Weib, man 
fragt, ſtaunt, dankt der Retterin und veranſtaltet in der Eile eine Samm⸗ 
lung, die 120 Rubel ergiebt. Unterdeß tft das Hinderniß fortgeräumt und 
der Zug fäbrt langſam weiter. Das Weib des Bahnwärters hat den Zug 
vor dem Verderben gerettet, der zunächſt den Bahndamm binabgeſtürzt 
und dann beraubt werden ſollte, wie es in jenen Gegenden nicht zu den 
Seltenheiten gehört. i 


* Die Harraer Schlacht. Am 12. d. M. wurde in Gera der ehe: 
malige reußiſche Oberlleutenant Ferdinand Horn begraben. Horn, der im 
Alter von 85 Jahren ſtarb, iſt vielleicht der letzte e reußiſche 
Soldat geweſen, der die ſogenannte Harraer Schlacht mit erlebt hat. 
Unter der Harraer Schlacht verſtand man im Volksmunde Thüringens und 
Voigtlandes ein beklagenswerthes, blutiges Ereigniß aus den 20er Jahren 
dieſes Jahrhunderts. Der damals regierende Fürſt von Lobenſtein⸗Ebers⸗ 


dorf, Heinrich LX XII., wollte, daß die Bauern in feinem Ländchen in die 
Feuerverſicherungen gehen ſollten. Die gutgemeinte Abſicht wurde durch un⸗ 


eſchickte Maßregeln dem Landvolk, das fid darüber die wunderlichſten Vor: 
ellungen machte, verdächtig; es kam zu Beſchwerden, Unruhen und ſchließlich 

ſchen dem reußiſchen Militär und den 
uern bei dem Dorfe Harra im Lobenſtein⸗Ebersdorf ſchen, bei welchem 
auch ein Bauermädchen, erſchoſſen wurden. Der 
auptmann oder Major Mondorf, erſchoß 
efehl zum Feuern gegeben. 


Durch das plötzliche Verſchwinden von 


mmern und 
Zicklein j Weiden aufmerkſam cht, beſchlo m 
ehe iede ee ee 
achlungen brachten fie zur Ueberzeugung, daß nur ein in 


zerklüfteten 


r ETE VAN 


eine tödtliche, vorfielen. Der Präſident und die Minifter konnten weiter 
nicht beläſtigt werden. Die Schreier durchzogen dann ſingend die Avenuen 
und ſchrien das Militär ſowie die Wagen privater Perſonen mit „Hoch 
Boulanger!“ an. Die öffentliche Ordnung weſentlich zu ſtören, war ihnen 
aber nicht möglich. Polizeipräfect Gragnon und der Secretär der Prä- 
fectur hatten ihre Maßregeln mit außerordentlicher Umſicht getroffen. 

Es fehlte auch nicht an teindlichen Demonſtrationen gegen 
Boulanger. In einer der offictellen Tribünen hatten Rochefort, Mayer 
von der „Lanterne“, die Abgeordneten Laguerre und Laiſant, im Ganzen 
15 Perſonen Platz genommen. Sie riefen: „Hoch Boulanger!“, wurden 
aber ſofort ſtürmiſch zur Ruhe verwieſen, und als Rochefort vor Moulin, 
wo die vornehme Geſellſchaft placirt war, vorbeifuhr, war er der Gegen⸗ 
ſtand einer feindlichen Demonſtration. l 

Abends füllen ſich die Straßen. Es wird immerfort von jungen 
Leuten „En revenaat de la revue! gebrüllt, doch wird, ſobald die 
„Marſeillaiſe“ angeſtimmt wird, rauſchend applaudirt. Ganz Paris iſt 
feſtlich beleuchtet, die Bewegung in den Straßen enorm. 

Alle Berichte ſtimmen darin überein, daß die Demonſtrationen für 
Boulanger im Grunde genommen nur von Deroulede und der Patrioten- 
Liga bei der Cascade gemacht wurden, und daß dagegen die immenſe 
Mehrheit der Pariſer Bevölkerung ſich vorzüglich verhielt. Als komiſches 
Detail ſei erwähnt, daß der Gärtner der Cascade plötzlich alle Waſſer 
ſpielen ließ, wodurch die in der Nähe ſtehenden Liguiſten ziemlich durch⸗ 
näßt wurden. 

Vom Lande wird gemeldet, daß in Toulouſe heute Lärmſcenen anläß⸗ 
lich einer Demonſtration für Boulanger ſtattgefunden hätten. Eine große 
Enttäuſchung bot Clermont-Ferrand, wohin 20 000 Perſonen gez 
kommen waren, um Boulanger auf ſeinem ſchwarzen Rappen zu ſehen. 
Boulanger konnte jedoch die Revue nicht abnehmen, weil ihm bei dem 
Gedränge auf dem Lyoner Bahnhofe derart auf den Fuß getreten worden 
war, daß er den Stiefel nicht anziehen kann und daher zu Hauſe 
bleiben mußte. 


Deutſchland. 

L. C. Berlin, 16. Juli. [Der Fall Hinze] ſteht, wie 
mehrere neuere Veröffentlichungen zeigen, durchaus nicht vereinzelt 
da. Auch die „Tilſiter Volksztg.“ bringt einen Beitrag dazu. Herr 
Schulz⸗Schudereiten, bisher Premier⸗Lieutenant der Landwehr, 
war in der Zeit des Wahlkampfes häßlichen Angriffen ſeitens der 
„Tilſ. Ztg.“ und des „Volksfreunds für Litauen“ ausgeſetzt. Was 
gegen ihn vorgebracht wurde, hat ſich als unrichtig erwleſen; 
dennoch hat es ſeine giftige Wirkung gehabt. Herr Schulz ſchreibt 
darüber an die „Tilſiter Volksztg.“: „Im Frühjahr dieſes Jahres 
habe ich in den politiſchen Verſammlungen des Kreiſes Niederung 
für die Wahl des Herrn v. Saucken geſprochen. Das Königliche 
Bezirks⸗Commando Tilfit nahm Veranlaſſung, über die in Neukirch 
gehaltene Rede in mehreren eingeſchriebenen Briefen Fragen an mich 
zu ſtellen, welche ich in der Lage war ſo zu beantworten, daß ein 
ehrengerichtlicher Spruch vorausſichtlich zu meinen Gunſten aus fallen 
mußte, denn ich habe mir meine Standesehre als Offizier ſtets ge⸗ 
wahrt und die Verfaſſung leiſtet mir die Gewähr, daß ich meiner 
politiſchen Ueberzeugung Ausdruck geben darf. Kurze Zeit hierauf 
erhielt ich die Aufforderung des Koͤniglichen Bezirks⸗ Commandos, 
meinen Abſchied einzureichen, weil ich meiner „geſetzlichen 
Dienfipflicht genügt habe und ein ferneres Verbleiben im Dienſt ein 
dienſtliches Intereſſe nicht mehr beſitzt“. Da die Geſinnung meiner 
politiſchen Gegner es ihnen erlaubt hatte, mich in der Zeit zu ver⸗ 
dächtigen, daß ich meine Reden nur halte, um mir den Abſchled 
zuzuziehen, damit ich für den vorausſichtlichen Kriegsfall nicht in das 
Feld ziehen dürfe, ich mir für ſpäter auch nicht den Vorwurf zuziehen 
wollte, durch die Einreichung meines Abſchiedes einem ehrengericht⸗ 
lichen Spruch ausgewichen zu ſein, entſprach ich, unter Angabe meiner 
Gründe, der Aufforderung nicht. Nach wenigen Wochen erhielt ich 
trotzdem die Verfügung, daß mir der Abſchied bewilligt iſt.“ Er⸗ 
wähnt zu werden verdient, daß Herr Schulz⸗Schudereiten erſt im 
vergangenen Jahre zu feiner Truppe zu einer achtwöoͤchentlichen Dienſt⸗ 
leiſtung eingezogen war und dann jedenfalls doch wohl im dienſtlichen 
Intereſſe zum Premier⸗Lieutenant der Landwehr befördert wurde. 


[In den Reſſortverhältniſſen der königlichen Theater] 
hat ſich, wie man dem „Hann. Cour.“ mittheilt, inſofern eine be⸗ 
deutſame Veränderung vollzogen, als die koͤniglichen Theater zu 
Hannover, Kafel und Wiesbaden durch Allerhöchſte Entſchließung 
dem Miniſterium des königlichen Hauſes direct unter⸗ 


Bergen des Lötſchthales hauſender Adler der Entführer ſein könne. Drei 
beherzte Männer aus Gampel, die Gebrüder Haßler und Baptiſt Schnyder, 
unternahmen es dann, den Adlerhorſt ausfindig zu machen und den Feind 
zu erlegen. Am Nachmittag des 27. Juni wurde mittels Seiles die Höhe 
des weſtlichen Abhanges der Bietſchhornkette im Lötſchthale erklommen, 
wo auf einem Pfade Halt gemacht wurde. Der Schreiber dieſer Zeilen 
ſah von der orerſt eſetzten Seite mit einem Fernrohr dem ganzen Vor⸗ 
ange zu. Vorerſt Pienen die drei kühnen Männer ſich zu berathen. 

ann bog ſich einer derſelben, von den belden Anderen gehalten, über den 
Rand des Abgrundes hinaus, um die Gegend zu recognosciren. Darauf 
wurde das Seil abgewunden und an einem Birkenſtamme befeſtigt. 
Baptiſt Schnyder wagte es zuerſt, ſich am Seile ungefähr 50 Meter tief 
hinunterſenken zu laſſen. Ihm folgte Stephan Haßler bis zu einer Stelle, 
von der aus eine Kletterpartie begann, die nicht minder gefahrvoll war 
als der Abſtieg vermittelſt des Seiles an kahler Felswand. Auf dieſe 
Weiſe gelangten die beiden Männer endlich mühſam zum Adlerneſt. Als 
ſie daſſelbe erreicht hatten, flog der junge Adler aus, ſank aber im Fluge 
ſeitwärts in die Tiefe und wurde noch am gleichen Abend aufgefunden 
und heraufgeholt. Im Adlerneſt befanden ſich fün Junge Lämmer, ein 
Stück von einem Murmelthier und verſchiedene andere Thierreſte. Der 
eingefangene Adler hat gelbe Füße. Auch der Schnabel iſt von gleicher 

arbe und trägt an ſeinem oberen Theil eine Art Hacken. Den Ausſagen 
eines gelehrten Reiſenden aus St. Gallen gemäß, gehört der junge Ge⸗ 
fangene einer Adlerart an, welche nur noch in der Bietſchornkette in Wallis 
vorkommen ſoll. Gegenwärtig befindet ſich der Adler auf einer Reiſe nach 
dem naturgeſchichtlichen Muſeum in Bern, für welches ihn Herr Profeſſor 
Dr. Studer für 150 Fres. erworben hat. 


* Der intereſſante Fremde. Aus Altenburg meldet die „Altenburger 
Saar vom Freitag: Seit Dinstag bält fi der berühmte Hiſtorien⸗ 
maler Adolf Menzel in unſerer Stadt auf. Im Laufe des geſtrigen 
Nachmittags hat er dem Rathhauſe einen Beſuch abgeſtattet, um verſchie⸗ 
dene Skizzen e Man hat den intereſſanten Fremden vielfach 
für Windthorſt gehalten, da Beide in der Statur ſich ähneln. 


© Wenn man auf der Eifenbahn fährt. In dem am Dinstag 
Nachmittag 3 Uhr vom Potsdamer Bahnhof nach Magdeburg abgehen⸗ 
den Zuge befand ſich, wie wir in der „Magdeb. Ztg.“ leſen, in einem 
Coupé fritter Klaſſe ein Mann in den 60er Jahren, welcher, als der Zug 
ſich nach dem dritten Läuteſignal in Bewegung E kummervoll die 
ände faltete und Gott laut um Verhütung eines Eiſenbahnunglücks bat. 
er religiöfe alte Herr gab ſpäter den Paſſagieren des Coupés zu erz 
kennen, daß er nach den letzten Eiſenbahn⸗Kataſtrophen auf der Potsdamer 
Bahn überaus ängſtlich geworden ſei und nur aus dringender Veran⸗ 
laſſung die Reiſe unternommen habe; er wolle nach Halberſtadt, um ſeine 
Tochter zu ſehen, die um ſeinen Beſuch gebeten habe. Die Angſt des 
Greiſes verfehlte ihre 3 auch auf die Mitpaſſagiere nicht. Er: 
Ante athmete Alles auf, als der Zug unverſehrt in Magdeburg 
einlief. 


* Eine „Spuk“ Geſchichte aus der Stadt der Jutelligenz. Ein 
eigenthümlicher Vorfall ereignet fa Anfangs dieſes Monats im Norden 


Berlins. einem Hauſe der erſtraße, ſo hieß es in der ganzen 
Nachbarſchaft, „ginge der Böſe in leibhaftiger Perſon um und richte die 
ga ien dene n geg e fd. 14 Zagen mu 
Mor en vorg . Einige Tage darauf bemerkte man, daß drei oder 


vier Badner rungen M Aus Boben la iier 
einige Tage fühter hatte ber bile Geif feinen Unmillen an einigen gieid 


ſtellt worden find, gleichwie die General⸗Jatendantur der frig- 
lichen Schauſpiele zu Berlin, welche bislang die unmittelbar vor⸗ 
geſetzte Behörde der vorgenannten dret königlichen Theater war. 


[Alfred Krupp.] Dem am 14. d. M. verſtorbenen „Kanonen⸗ 
könig“ Alfred Krupp widmet die „Rheiniſch⸗Weſtfäl. Zeitung“ einen 
längeren Nachruf, aus welchem wir Folgendes entnehmen: 


Geboren am 26. April 1812 zu Eſſen, hat Alfred Krupp ein Alter von 
75 Jahren erreicht. Sein Gußſtahlwerk iſt das größte der Erde, und die 
aus demſelben hervorgegangenen Arbeiten ſind über die ganze Erde ver⸗ 
breitet, und mit ihnen der Name des Beſitzers, der unter den Induſtriellen 
der Gegenwart unſtreitig die erſte Stelle einnahm. Sein Vater, Friedrich 
Krupp, beſaß in Eſſen ein kleines Hammerwerk, welches 1826 nach des 
Vaters Tode der älteſte Sohn Alfred übernahm, der die von dem Vater 
begonnenen Verſuche zur ang eines Verfahrens zur Herftellung 
des Tiegelgußſtahls mit glänzendem Erfolge fortſetzte und bereits 1851 bei 
der erſten Weltausſtellung in London mit der Council Medal ausgezeichnet 
wurde, womit der Weltruf ſeiner Fabrik begründet war. Die ganz außer⸗ 
ordentlichen Leiſtungen ſeiner Fabrik beſonders auf dem Gebiete des 
Geſchützweſens ſind allbekannt; Krupp ſteht in dieſer Beziehung faſt ohne 
Rivalen da. Einen Begriff von der Ausdehnung des Geihäfts gewährt 
die Thatſache, daß bereits im Jahre 1881 auf der Gußſtahlfabrik 11211 
Mann, auf den Hütten⸗ und Bergwerken 8394, im Ganzen 19605 Arbeiter 
beſchäftigt waren, mit den Familienangehörigen 65381 Perſonen, für deren 
Wohl in muſterhafter Weiſe Sorge getragen wurde. Ferner ſind in dem 
Geſchäft 740 Perſonen als Beamte angeſtellt, das Wächterperſonal zählt 170, 
die eigens für den Ordnungsdienſt ꝛc. angeftellte Feuerwehr 70 Mann. 
Für die Angehörigen des Etabliſſements beſtehen Conſumanſtalten, ein 
Hotel, drei Bierhallen. eine Selterſerwaſſerfabrik, eine Bäckerei, welche 
monatlich 80000 Kilogramm Brot liefert. Außerdem befinden ſich auf 
dem Flächenraum der Fabrik noch ein chemiſches Laboratorium, ein photos 
graphiſches und lithographiſches Atelier, Buchdruckereien und Buchbin⸗ 
dereien, eine Dampfmühle u. ſ. w. Zur Vermittelung des Verkehrs im 
Etabliſſement dienen 37,2 Kilometer normalſpurige und 15,7 Kilometer 
ſchmalſpurige Eiſenbahnen; auch hat die Fabrik Schienenanſchluß mit 
der früheren Köln⸗Mindener, Bergiſch⸗Märkiſchen und Rheiniſchen Eiſen⸗ 
bahn; endlich ſind ſämmtliche Werkſtätten untereinander durch eine aus 
30 Stationen beſtehende Telegraphenleitung verbunden. Wie ſchon er⸗ 
wähnt, iſt für das zum Etabliſſement gehörige Perſonal in jeder nur er⸗ 
denklichen Weiſe Sorge getragen. Zu der von Krupp geſtifteten Arbeiter⸗ 
Kranken-, Sterbe⸗, Penſions⸗ und Unterſtützungskaſſe, deren Einnahme 
jih bereits vor einem Jahrzehnt jährlich durchſchnittlich auf 700 000 Mark 
belief, zahlt jeder Arbeiter 2 bis 4 Pfennig pro Mark, Krupp ſelbſt aber 
Nach fünfundzwanzigjähriger Dienſtzeit, 
von welcher etwaige durch Krankheit oder Urlaubsbewilligungen entſtandene 
Friſten niemals in Abzug gebracht werden, erlangt der betreffende Arbeiter 


ſoviel, wie ſämmtliche Arbeiter. 


Anſpruch auf Penſion, die je nach Rang, Fähigkeit oder Verhalten deſſelben 
ar * oder ein Drittel ſeines bisher von ihm verdienten Lohnes 
eträgt. 


[Wegen „fahrläſſigen groben Unfugs“] ift der Redacteur der 
„Poſt“, Dr. Kayßler, am Grin von der Ferienſtrafkammer Land⸗ 
gericht I in Berlin zu einer Geldſtrafe von 50 M. event. 5 Tagen Haft 
verurtheilt worden. Die „Poſt“ hatte aus dem „Kottbuſer Anz.“ einen 
Artikel entnommen, wonach bei einem Manöver in der Gegend von Lübben 
vom 3. Garderegiment 125 Mann erkrankt und 3 Mann geſtorben ſeien. 
Das Reichsgericht hatte auf die von der Staatsanwaltſchaft eingelegte 
Reviſion die Sache zur abermaligen Verbandlung an das er graa I 
zurückverwieſen, welches das obige Urtheil fällte. Der Gerichtshof ſprach, 
wie die „Freiſ. Ztg.“ meldet, den Angeklagten ſchuldig, weil er es unter⸗ 
laſſen hatte, Erkundigungen über die Wahrheit der in dem Artikel des 
„Kottb. Anz.“ aufgeſtellten Behauptungen einzuziehen. 


Italien. 
[Die Cholera in Süd⸗Italien.] Die römiſchen Blätter 
veröffentlichen folgende, aus dem italieniſchen Miniſterium des Innern 
ſtammende beruhigende Notiz über die Cholera⸗Erkran⸗ 
kungen in Sieilien und Süd⸗Italien: „Die Quarantaine⸗ 
Maßregeln, welche in den Häfen der Inſel Malta, Griechenlands und 
des Ottomaniſchen Reiches gegen dle Schiffe ergriffen worden ſind, 
die aus Sieilien und dem äußerſten Süden Italiens kommen, konnten 
glauben machen, daß fih in dieſen Ländern des Königreichs die öffent- 
liche Geſundheit in großer Gefahr beſindet. Die wahre Lage der 
Dinge aber iſt weit entfernt davon, die getroffenen Maßregeln und 
die Beſorgniſſe zu rechtfertigen, welche dieſelben hervorrufen. Es iſt 
wahr, daß in einer kleinen Gemeinde der joniſchen Küſte des Mittel- 
meeres, in Roccella, einige Falle verdächtiger Art vorgekommen ſind, 
aber das energiſche Eingreifen der Regierung, welche einen erfahrenen Arzt 
an Ort und Stelle ſchickte, um die noͤthigen Repreſſtomaßregeln zu ergreifen, 


falls auf dem Hofe ſtehenden Geräthen, u. a. auch an einem kleinen Hand⸗ 
wagen ausgelaſſen, welcher durch Schläge mit einem ſtumpfen Inſtrument 
total ruinirt war. Die Angſt der Einwohner ſtieg noch, als mehrere 
Frauen behaupteten, in der verfloffenen Nacht dumpfe Schläge gehört zu 
haben. Nun galt es für ausgemacht, daß es auf dem Hofe „ſpuke“ und 
die fach danse erzählte unheimliche Geſchichten von dem verwünſchten 
Hauſe. Um der Sache auf den Grund zu kommen, thaten ſich einige „beherzte“ 
Männer unter Führung des Hauswirths, welcher ſeine Stallung und 
Remiſe gleichfalls auf dem Hofe hatte, zuſammen. Es gelüſtete de ein 
kräftiges Wörtchen mit dem „böſen Geiſt“ zu ſprechen und ſo legten fie 
fih in der nächſtfolgenden Nacht auf die Lauer. Es zeigte fiğ aber in 
dieſer Nacht nichts Verdächtiges und ſchon wollten ſie bei angebrochenem 
Morgen ſich in ihre Wohnung begeben, als plötzlich die Thür der einen 
Stallung knarrte und ſich öffnete, woraus ein ſchwarzes Pferd trat. 
Neugierig blieben die Lauſcher in ihrem Verſteck ſtehen und warteten, was 
das Thier beginnen werde. Der Rappe ſchnoberte erſt auf der Raſenfläche 
des großen Hofes, dann trabte er im Kreiſe umher, bäumte und machte 
allerlei Kunſtſtücke. ae er nach der Hundehütte, ſtellte ſich erſt 
mit den Vorderbeinen auf dieſelbe und ſprang ſchließlich hinauf. Als das 
Pferd das Spiel längere Zeit getrieben, fing es an mit wuchtigen Schlägen 
die Hütte zu zertrümmern. Jetzt war das Räthſel gelöſt, der böfe Geiſt 
gefunden. Der Rappe wurde nun wieder in den Stall gebracht und am 
nächſten Vormittag fuhr der Hausbeſitzer, welchem der Rappe gehörte und 
der ihn vor ca. 14 Tagen gekauft, zu dem betreffenden Pferdehändler, um 
Auskunft über das Thier zu erbitten. Anfänglich wollte derſelbe nicht mit 
der Sprache heraus, dann aber erklärte er, den Rappen Anfangs Juni 
auf dem Altonaer Pferdemarkt von einer gerade daſelbſt befindlichen 
reiſenden Kunſtreitergeſellſchaft gekauft zu haben. Wahrſcheinlich 
hatte das Pferd in der Manège derartige Kunſtſtücke gelernt, u. a. war 
der Rappe, welcher häufig bei Pantomimen mltwirkte, auch auf das 
Oeffnen von Thüren dreſſirt worden. Der Hausbeſitzer hatte das ſonſt 
gutwillige Pferd als allein im Stall ſtehend und, um demſelben möglichſt 
viel Freiheiten zu ſchaffen, nicht an die Kette gelegt, und ſo hatte das 
"pgs Je ; i Gelegenheit benust, um die an ai en, ber 
n verſchloſſen war, zu öffnen. Von nu „Satan 

n h genannt wird, an der Kette hinter Schloß und 


O 


* Ein Thurmkraxler vor dreihundert Jahren. Ben Akiba bes 
hält mit feinem oft canin Ausſpruche thatſächlich ſtets recht! Selbſt für 
den tollkühnen Kletterer, der vor einiger Zeit den Stefansthurm in Wien 
an der Außenſeite des Mauerwerks erklomm, hat ſich Jemand gefunden, 
der ihm, wenn auch mit unglücklichem Ausgange, den Rang der Erſtling⸗ 
ſchaft ſtreitig macht. Die Regensburger Chronik berichtet nämlich aus bem 
Jahre 1532 folgenden Vorfall unter der Ueberſchrift „Groß Steigen“: 
„Es war ein baursmann, der gang p unſer lieben frauen auff der neuen 
kirch auffm firſt umb ohn allen anhalt. Als er auſſend auff vnd ab gieng, 
verbot man ims — es war warlich ſelzam vnd wunderberlich zu ſehn 
— aber er gieng auffm thurm vnd ſtieg gar hinten auffm Chor auff den 
knopff, ſtund fra droben ohn all leitter ond hilff. War aber gar nimmer 
lang, fo trat er fehl und hat fiğ erfallen; denn er konnt den knopff 
feiner größ halben nit übergreifien .. - 


appen”, wie er allgeme 
egel. 


+ 2 r b. Å mrig ipareas „Ad, lieber 8 * am 
nmal an die e dieſer Landzunge gehen, der auf’ eer 
11 5 ch zu entzückend.“ = „Laß uns vielmehr ins Reſtaurant 


i dort aus do 
f en, Emile, mir Scefunge lieber.“ 


gehen, 
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hatte vorzüglichen Erfolg, fo daß die Krankheit ſich in der That nicht in 
den benachbarten Gemeinden verbreitete und auch in Roccella nicht 
weiter um ſich griff. Auch nach Catania, wo ebenfalls einige Fälle 
einer nicht genau beſtimmten Krankheit vorkamen, ſandte die Re⸗ 
zierung einen Verwaltungsbeamten und zwei erprobte Aerzte mit dem 
Auftrage, ſchnell und entſchloſſen jeder weiteren Verbreitung einer 
etwaigen Epidemie entgegenzuwirken. Die Nachrichten aus Catania 


lafen hoffen, daß man, wie ſchon in den erſten Monaten dieſes |p 


Jahres, der Krankheit Herr werden wird. Die Regierung hat für 
alle Fälle angeordnet, daß die von den beiden genannten Punkten 
nden Schiffe ärztlicher Unterſuchung unterworfen werden und 
ie Außſchiffung von Gegenſtänden, welche geeignet find, die Keime 
der Inſteckung zu verbreiten, verboten. Dieſe Anordnung dürfte hin⸗ 
reichen, ſelbſt die Furchtſamſten zu beruhigen und die benachbarten 
Nationen zu veranlaſſen, ſich einer fo ſchweren Behinderung des 
Be i enthalten, welche, im Allgemeinen nutzlos, in dieſem 
Falle nicht zu rechtfertigen iſt.“ 


Amerika. 

[Die Mitglieder des Ordens der „Knights of Labor“ 
haben mit großer Majorität, d. h. drei Vierteln der ſämmtlichen 
Aſſemblies, eine neue Conſtitution angenommen, was ihnen durchaus 
nothwendig erſchien, da es in letzter Zeit mit dem Orden ſtark berg⸗ 
abwärts gegangen war. Ein Hauptparagraph der neuen Conſtitution 
iſt derjenige, welcher vorſchreibt, daß jedes beſondere Handwerk eine 
dem Orden unterfiehende nationale Gewerkſchafts⸗Aſſembly bilden darf. 
Zu dieſem Zugeſtändniß ſahen fih die „Arbeits⸗Ritter“ gezwungen, 
da in letzter Zeit viele gelernte Handwerker ſich von ihnen losgeſagt 
und entweder bereits beſtehenden Gewerkſchafts⸗Unionen beigetreten 
waren oder ſolche gegründet hatten. Ob den „Knights of Labor“ 
diefeg Zugeſtändniß viel nützen wird, it zu bezweifeln. Jedenfalls 
wird die in die Conſtitution aufgenommene Beſtimmung, welcher zu⸗ 
olge bei den Versammlungen, Picnics und Unterhaltungen aller 
Art des Ordens keine geiſtigen Getränke genoſſen werden dürfen, 
nicht dazu beitragen, den Orden — namentlich bei den Deutſchen 
und Irlandern — populär zu machen und demſelben neue Mitglieder 


zuzuführen. 
Provinzial- Beitung, 
Breslan, 16. Jult. 
+ Gottesdienſte. St. Eliſabet. Früh 6: Diakonus Gerhard. 
Vormi 9: Hilfsprediger Lehfeld. Nachmittag 2: Candidat Scholz. 
Beichte d = mehl früh 7 und Vorm. 10% Diatonus e > 


Jugendgoltesdienſt fäl aus. — Mittwoch früh 71: Diakonus Juft. 
Weg nente täglich früh 7% Hilfsprediger egret 

Begräbnißkirche. Vorm. 8: Diakonus Juſt. 

Kränkenhoſpital. Vormittag 10: Prediger Miſſig. 

St. Trinitas. Vorm. 9: Candidat Lange. — Dinstag Vorm. 9: 
Prediger Müller. 

St. Maria⸗Magdalena. Früh 6: Hilfsprediger Späth. Vorm. 9: 
Sub⸗Sen. Klüm. Nachm. 2: Diakonus Küntzel. — Beichte und Abendmahl 
früh 7 und Vormitt. 10%: Diakonus el. — endgottesdienſt 
Vorm. 1144: Sub ⸗Sen. Klüm. Freitag Ts ⸗Sen. Klüm. 
— Morgenandachten täglich früh 7: Hilfsprediger Späth. 

St. Chriſtophort. Vorm. 9: Paftor Günther. Nach der Predigt 
Abendmahlsfeier: Paftor Günther. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: 
Paſtor Günther. 

4 un Vorm. 9: Prediger Liebs. 

Arbeits haus. Vorm. 10¼: Prediger Liebs. j 

St. Bernhardin. Früh 6: Hilfsprediger Thiel. Vorm. 9: Diak. 
Lic. Hoffmann. Nachm. 2: Ein Candidat. — Beichte und Abendmahl früh 


fällt aus. a 

Hofkirche. Vorm. 10: Hilfsprediger Späth. Vorm. 11½: Jugend: 
gottesdienſt: Paftor Dr. Elsner. 

Elftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: Hilfspred. Semerak. Nach der 
Amtspredigt Abendmahlsfeier durch Paſtor Weingärtner und Hilfspred. 
Semerak. Nachm. 2: Paſtor Weingärtner. — Jugendgottesdienſt früh 8 
Paſtor Weingärtner. 

St. Barbara. Vormittag 8½: Paftor Kutta. 
Lehfeld. — Beichte: Paſtor Kutta. 


Nachm. 2: Hilfspreb: 


6%, und Vorm. 10¼½: Diakonus Lic. Hoffmann. — = 


Militär-Gemeinde. Vormitt. 11: Diakonus Lic. Hoffmann. 
St. Salvator. Vorm. 9: Diak. Weis. Nachm. 2: Candidat Pflude. 
— Beichte und Abendmahl früh 8 und Vorm. 10½: Dial. Weis. — 
5 r fällt aus. — Freitag früh 8: Beichte und Abendmahl 
aſtor Etzler. — Amtswoche: Paftor Etzler. , 
Beth anien. e Bier 10: Prediger Runge. Nachm. 2: Kin- 
dergottesdienſt: Prediger Runge. Nachmittag 5: Candidat Ulbrich. — 
— Donnerstag, Nachm. 5, Bibelſtunde: Prediger Runge. ` 
n Vereinshaus. Sonntag Vorm. 10: Ein Can⸗ 
a 


Brüdergemeinde. Sonntag Vorm. 10: Paftor Becker. Nachm. 2: 


Paſtor Becker. 

St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 17. Juli. 
liſcher Gottesdienſt, fruͤh 9 Uhr, Predigt: Cooperator Ledwina. 

» Adreſſe an den Oberlandesgerichts⸗Präſidenten Schultz⸗ 
Völker. Auf Anregung der Subaltern⸗Beamten des königl. Oberlandes⸗ 
und Landgerichts in Breslau haben die Subalternbeamten der Provinz 
Schleſien beſchloſſen, ihrem am 1. October cr. in Ruheſtand tretenden 
Oberlandesgerichts⸗Präſidenten Schultz⸗Völker eine Adreſſe in künſtleri⸗ 
iher Ausführung und reichlicher Ausſtattung zu widmen. Dieſelbe ſoll 
die Geſtalt eines entſprechend großen Bilder⸗Albums erhalten und der 
Einband 15 ſtarke Tafeln faſſen. Die erſte Tafel — Titelblatt — iſt für 
eine kurze Widmung beſtimmt, während die übrigen Tafeln zur Bezeichnung 
der gans und Amtsgerichte unter kategorienweiſer Aufführung der Bez 
theiligten — ohne Angabe des Amtscharakters Raum gewähren ſollen. 


O. H. Das Brandunglück in Woiſchnik. Man ſchreibt uns unterm 
15. Juli: Heute wurde ee einer Brandſtelle die Leiche eines dreijährigen 
Kindes gefunden, welches bei dem geſtrigen Brande umgekommen iſt. Der 
Körper war vollſtändig verkohlt, Arme und Beine fehlten. — Heute Bor- 
mittag trafen hierſelbſt der Landrath des Lublinitzer Kreiſes, Carl Prinz 
von Ratibor, und der Ober⸗Regierungs⸗Rath von Hüppeden aus Oppeln 
in Begleitung eines Regierungsaſſeſſors ein, um den Brandſchaden zu 
bericht en und über Abhilfe des überaus großen Elends zu berathen. Es 
wurde beſchloſſen, einen Aufruf zu erlaſſen. Ober⸗Regierungs⸗Rath von 
Hüppeden ſpendete 500 M. 


r Namslau, 15. Juli. [Flußräumungen. — Einquartierung .] 
Der Commiſſarius für die Räumung des Stoberbaches innerhalb der 
Kreiſe Kreuzburg und Namslau hat eine gründliche Räumung und Aus: 
krautung des Stoberbaches auch im hieſigen Kreiſe angeordnet, welche am 
16. Jul er. Abends beendet ſein muß. Auch ſteht in dieſem Jahre noch 
eine gründliche Räumung und Auskrautung des Weidefluſſes bevor, welche 
hauptſächlich von dem Dorfe Ellguth ab bis zur Oels er Kreisgrenze 
dringend geboten iſt. — Während des diesjährigen Regiments⸗Exercierens 
des 2. Schleſ. Dragoner⸗Regiments Nr. 8, ſowie auf dem Rückmarſche 
der Truppen von den Herbſtübungen werden in der Zeit vom 11. bis 
26. Auguſt folgende Orte des diesſeitigen Kreiſes mit Einguartierung und 
zwar Altſtadt mit 2 Offizieren, 40 Mannſchaften, 45 Pferden, Giesdorf 
mit einem Offizier, 33 Mannſchaften, 35 Pferden, Grambſchütz mit 
3 Offizieren, 47 Mannſchaften, 50 Pferden, Deutſch⸗Marchwitz mit 
3 Sif —.— 75 Mannſchaften, 80 Pferden, Reichen mit 1 Offizier, 35 
Mannſchaften, 40 Pferden, Ober: und Nlederwilkau mit 5 Offizieren, 
115 Mannſchaften, und 125 Pferden, die Stadt Namslau mit 5 Offizieren, 
15 Mannſchaften 20 Pferden des 2. Schleſ. Dragoner⸗Regiments Nr. 8 
außerdem aber das Dorf Ober: und Nieder⸗Wilkau vom 24. bis 26. Auguſt er., 
mit 5 Offizieren, 115 Mannſchaften, 125 Pferden, eine Escadron Cavallerie 
belegt werden. 


Altkatho⸗ 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Merfebnrg, 16. Juli. Bei der Reichstagswahl im reife 
Querfurt⸗Merſeburg erhielt Panſe (deutſch⸗freiſ.) 7670, Neu: 
barth (conſ.) 3890, Peiſchel (natl.) 1125 und Hoffmann (Soc.) 753 
Stimmen. Einige Reſultate vom Lande fehlen noch. Panſe wird 
wahrſcheinlich im erſten Wahlgange gewählt werden. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 16. Juli. Jacob Landau und die Nationalbank für 
Deutſchland haben 7 Millionen 3 ½procentige Berliner Stadtanleihe 
übernommen. An dem Uebernahmeconſortium ſind die Vereinsbank 
Hamburg, Breslauer Discontobank, der Schleſiſche Bankoerein und 
die Oldenburger Landesbank betheiligt. 

Wien, 16. Juli. Die Blätter melden: Prinz Ferdinand von 
Coburg beabſichtigt, ſich in den nächſten Tagen an das kaiſerliche 
Hoflager nach Iſchl und dann nach Petersburg zu begeben. 


Kindergottesdienſt: Paſtor Becker. Nachm. 4, Juden⸗Miſſionsgottesdienſt 


+ 


Bern, 16. Juli. Der Bundesrath beſchloß, das Bundesgeſetz, 
betreffend das Alkoholmonopol, derartig in Wirkſamkeit zu ſetzen, daß 
mit dem 20. Juli die Spriteinfuhr und die inländiſche Brennerei 
verboten und das Ohmgeld mit dem 1. September aufgehoben iſt. 
ü DIET ÄLTERE ET PEATEOSE SEE TUT EEE O TERN ETLICHE 


Handels - Zeitung. 


© Emissionen im ersten Somester in Oesterreich. Die Thätigkeit 
der Wiener Emissions. Institute erstreckte sich nach dem „N. W. Tgbl.“ 
auf folgende Transactionen: Die Conversion der Silberprioritäten der 
Kaiser Ferdinands. Nordbahn, zu welchem Behufe neue 4proc. Priori- 
täten von 38,4 Millionen Fl. emittirt wurden. Die Emission von neun 
Millionen Fl. 4proc. ober österreichischer Grundentlastungs- Obligationen. 
Die Contrahirung einer Prior itäts-Anleihe im Nominalbetrage von 
3 Millionen Fl. in Gold durch den Oesterreichisch- ungarischen Lloyd. 
Constituirnng der Biharer Vieinalbahnen, Actiencapital 3,87 Millionen 
Gulden, Umgestaltung der Fiumaner Commandite der Ungarischen 
Creditbank in die Fiumaner Creditbank, Actiencapital 1,2 Millionen Fl. 
Emission von 1,2 Millionen Fl. 4½ proc. Communal-Obligationen durch 
die Pester ungarische Commercialbank. Uebernahme von 46 Millionen 
Gulden ungarischer Papierrente und von 48 Millionen Fl. österreichi- 
scher Notenrente (Märzrente) durch die Rothschi!d-Gruppe. Emission 
von 30000 neuen Actien der Wiener Tramway-Gesellschaft à 200 Fl. 
= 6 Millionen Gulden. Begebung von 4 Millionen Gulden vierprocen- 
tiger Nordbahn-Prioritäten an die Creditanstalt. Constituirung der 
Wechselstuben-Gesellschaft „Merkur“, Actiencapital 1,2 Millionen Gal- 
den. Begebung der neuen Prioritäten der Karl Ludwig-Bahn peı fünf 
Millionen Gulden. Gründung der Rückversicherungs-Gesellschaft „Lloyd“ 
in Budapest, Actiencapital 1 Million Gulden (vorläufig 50procentige 
Einzahlung). Die Emissionen und Neugründungen des ersten Se- 
mesters umfassen zufolge dieser auf authentischen Ziffern beruhenden 
Zusammenstellung eine Totalsumme von 168,6 Millionen Gulden. Da- 
bei ist zu berücksichtigen, dass sich hierunter 47,4 Millionen Gulden 
Prioritäten befinden, die zu Conversionszwecken emittirt wurden, so 
dass der Gegenwerth in höher verzinslichen Titres empfangen wurde, 
und dass Actien im Betrage von 4,87 Millionen Gulden vorläufig nicht 
auf den Markt gelangten. Es redueirt sich somit der Betrag der that - 
sächlich erfolgten neuen Emissionen auf 115,7 Millionen Gulden. 


Marktberichte. 


Hamburg, 16. Juli, 11 Uhr 15 Min. Vorm. Kaffee-Terminbörse. 
(Telegraphischer Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich 
in Breslau.) Good average Santos per October 88 Pf., per December 
88½ Pf., per März 89!/, Pf. bez. u. Gd. Tendenz: Fest, 


Havre, 16. Juli, 10 Uhr 55 Mir. Vorm. Kaffee. Good average 
Sontos per December 109. Tendenz: Markt behauptet. 


Breslau, 16. Juli. [Productenbericht.] Das Wetter war 
fast durchweg in dieser Woche ein ausserordentlich günstiges und 
machen die Saaten bedeutende Fortschritte, sodass die Ernte in den 
letzten Tagen der Woche bereits begonnen hat. 


Der Wasserstand ist infolge der anhaltenden Trockenheit wieder 
kleiner geworden und vermögen Kähne nur noch 13001400 Ctr. ein- 
zunehmen. Die vorhandene Anzahl der Kähne war im Verhältniss zu 
den zum Abschluss gelangten Verladungen mehr als ausreichend, so 
dass sich Schiffer im allgemeinen willig zeigten. Das Verladungs- 
geschäft ist im Allgemeinen flau verlaufen und notiren wir Frachten 
wie folgt: Rohzucker nach Stettin 21—22 Pf., Mehl nach Berlin 27 bis 
— Ur in e Pi Kohlen nach Berlin 21—22 P 

ohlen nac ettin 18— „Stückgut nac in 25—2 ück- 
a ee Baer AT g h Stettin 25—26 * Stück 

In England brachte die verflossene Woche keine Besserung für 
Weizen. Die Müller halten sich von Ankäufen soweit als möglich 
zurück, wodurch das Geschäft einen ungemein ruhigen Charakter er- 
hielt. In Frankreich verkehrten die Landmärkte bei fehlender Kauf- 
Just ungeachtet schwacher Zufuhren in gedrückter Haltung. Paris 
zeigte in seinen Terminnotirungen nur uuwesentlicha Aenderungen. 
Belgien und Holland waren flau und niedriger, auch der Rhein und 
Süddeutschland zeigen jetzt eine bemerkenswerthe Zurückhaltung. In 
Oesterreich-Ungarn waren Preise in Folge guter Ernte-Aussichten ge- 
zwungen, ferner nachzugeben. In Berlin herrschte im Termingeschäft 
zu Anfang der Woche feste Tendenz, doch waren Preise zu Ende der- 
selben gezwungen, wieder nachzugeben. 

Das hiesige Getreidegeschäft hat auch in dieser Woche wenig Er- 
freuliches geboten, Einerseits wirkte das anhaltend günstige Wetter 
verflauend, andererseits langten von auswärts ermattende Berichte ein, 
welche ihren ungünstigen Einfluss auf den hiesigen Markt nicht ver- 
fehlten. Es war daher die herangekommene Zufuhr für die bestehende 
geringe Nachfrage mehr als ausreichend und musste in Folge dessen 
sogar dann noch Manches zu Lager genommen werden, als Inhaber 


2 Breslau, 16. Juli. [Von der Börse.] Die Börse begann 


` anf Grund günstiger Wiener Course in fester Haltung und überall 


zeigte sich Kauflust. Später jedoch, als Berlin aufs Neue schwache 
Meldungen für russische Werthe sandte, etablirte sich auch hier für diese 
Valeurs drüngendes Angebot und die Preise gaben überall schnell nach. 
Später, als Berlin beruhigtere Stimmung depeschirte, besserte sich die 
Tendenz bedeutend und die Preisverluste konnten beinahe wieder 
zurückgeholt werden. Schluss unentschieden. Geschäft zuweilen 
belebter. 

Per ultimo Juli (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 454½ bez., Ungar. Goldrente 81½ 5 — ½ bez. u. Br., Ungar. 
Papierrente —, Vereinigte Königs- und Laurahütte 76 bez., Bonners- 
marckhütte 36 Br., Oberschles. Eisenbahnbedarf 47!/, bez. u. Gd., Russ. 
1880er Anleihe 79½ —⁰ bez. u. Gd., Russ. 1884er Anleihe 941/,—933, 
bis 94½ bez., Orient-Anleihe II 54¾ / —½ bez. u. Gd., Russ. 40% 
innere Anleihe —, Russ. Valuta 178½—9/— ½ bez., Türken 14½ bez., 
Egypter 745], bez. u. Gd. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
* (Aus Wolff's Telegr. Bureau.) 
co Berlin, 16. Juli, 11 Uhr 50 Min, Credit-Actien 454, 50. Disconto- 

mmandit —, —. Schwach. t 

Berlin, 16. Juli, 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 455, —. Staats- 
Sahn 374, —, Lombarden 137, 50. Laurahütte 76, 50. 1880er Russen 
Risse ‚Kuss. Noten 178, 50. Aproc. Unger. Goldrente 81, 40. 1884er 
Co den 94, 10, Orient-Anleihe II. 54, 40. Mainzer 96, —. Disconto- 

Wind 194, —. Aproc. Egypter 74, 70. Schwach. 

Wen, 16. Juli, 10 Uhr 20 Min. Credit-Actien 282, 50. Ungar. 
2 Actien —, —. Staatsbahn —, —- Lombarden —, —, Galizier 
te — err. Papierrente —, —. Marknoten 62, 10. Oesterr. Gold- 
Albthalbahn 4% ungar. Goldrente 101, 50. Ungar. Papierrente —, —. 

wien, 16. Ju, 11 i dit-Acti 

dit. Acti : 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 282, 10. Ungar. 
G08 ec Oester? Pe, Staatsbahn 232,70. Lombarden 84, 25, Galizier 

Pees. É gi 40% apierrente 81,47. Marknoten 62, 10. Oesterr. Gold- 
Ad Abahn 169 0% nor. Goldrente 101, 45. Ungar. Papierrente 87, 65. 

th Klare Napoleon —, —. Lustlos. 

9 To kh Tombendis, Juli. Mittags. Credit-Actien 226, 75. 
= 
Egypter 74, 80. Laura — _, Credit — —. Schwac 
. a7, ig 25 neueste Anleihe JETA 100, 47. 
r i 5. Lombarden —, —. ue e 
von 1886 —, —. Egypter 375, —, Rahig 5 ihe 
London, 16. Juli. Consols 


=< — Russe: 
Egypter N, , —. 1873er n 


w gir 
— N 
Wien, 16. Juli. [Schluss-Course.] Lustlos. 
ours vom 15. 16. Cours vom 15. | 16. 
282 30 [Marknoten . 62 10 62 10 


Pt.-Fis.-A.-Cert. 232 70 1232 70 4% Ungar. Golärente 101 45101 35 
81 25 |Süberrente . . 83 10| 83 10 


Lomb. Eisenb,.. 83 50 8 
Galizi 208 50 208 25 London .... 126 60126 45 
10 (½ 10 02½ Ungar. Papierrente. 87 70| 87 65 


en —, —. Galizier —, . 81, | 


Cours- O Biati. 


Breslau, 16. Juli 1837. 


Berlin, 16. Jul. [Amtliche Schluss-Course.] Schwach. 

Elsenbahn-Stamm-Aotlen. Cours vom 15. 16. 
Cours vom 15. 16. [Schles. Rentenbriefe 103 80103 80 
Mainz-Ludwigshaf.. 96 20| 96 30 Posener Pfandbriefe 102 — |102 — 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 84 40| 84 40 do. do. 3½% 98 10| 98 10 
Gotthardt-Bahn.... 103 101103 10 Goth. Prm.-Pfdbr.8. 1 104 700104 60 
Warschau-Wien.... 253 50253 70 do. do. S. II 102 80102 60 


Lübeck-Büchen ... 157 100157 10 Eisenbahn-Prloritäts-Obllgatlonen. 
Elsenbahn-Stamm-Prloritäten. Brsl.-Freib. Pr. Ltr. H. — — 102 40 
Breslau- Warschau. 56 50 56 10 | Oberschl.3½% Lit. E. 99 50 
Ostpreuss. Südbahn. 105 — 105 70 do. 40% — — 1102 30 
Bank-Actien. do. 4½% 1879 104 60/104 60 
Bresl. Discontobank 92 —ı 92 70 R.-O.-U.-Bahn 4% II. 103 10 
do. Wechslerbank 75 115 775 0 Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 51 70 
Deutsche Bank .... 159 1 Ausländische Fonds, 
Disc.-Command. ult, 194 40/193 50 | Italienische Rente. 98.25 
Oest. Credit-Anstalt 455 50454 50 Oest. 4%, Goldrente 90 90 
Schles. Bankverein. 108 30108 30| do. 4½ % Papierr. 65 —| 65 10 


Industrle-Geselischaften. do. 4½% Silberr, 66 70| 68 80 
Brel. Bierbr. Wiesner —| do. 1860er Loose. 114 400114 40 
do. Eisenb.Wagenb. 98 70! 99 50 Poln, 5% Pfandbr.. 56 60| 56 50 
do. verein. Oelfabr. 68 90| 68 90| do, Liqu.-Pfandbr. 51 80| 51 60 
Hofm.Waggonfabrik 92 50| 93 50 | Rum. 50% Staats-Obl. 94 30] 94 20 
Oppeln. Portl,-Cemt. 62 50| 62 50 do. 6%, do. do. 106 — 106 — 
Schlesischer Cement 99 30/100 50 | Russ.1880er Anleihe 79 50) 79 20 
Bresl. Pferdebahn.. 131 —|131 —| do. 1884er do. i 
Erdmannsdrf. Spinn. 54 20| 54 50 do. Orient-Anl. II. 55 —| 55 — 
Kramsta Leinen-Ind. 122 70122 70 do. Bod.-Cr.-Pfbr. 93 — 93 20 
Schles. Feuerversich. 1840—|1850— do. 1883er Goldr. 107 20106 90 


52 — 


98 10 
91 — 


DLE Leiste Course. 
„ 16. Ju r 10 Mi i iginal- d 
PERL As Zeitung] Be Min. [Dringl. Original-Depesche der 
Cours vom 15. 16. 
Oesterr. Credit. .ult. 456 — 454 50 
Disc.-Command. ult. 194 62|193 50 
Franzosen ult. 375 501374 — 
Lombarden... ult, 137 50136 50 
Conv. Türk. Anleihe 14 25 14 25 
Lübeck-Büchen ult. 157 12157 12 
Egypter 74 87 74 62 
Marienb.-Mlawkanunlt 45 12| 45 25 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 61 25 61 50 
Dortm. Union St.-Pr. 61 — 61 12 


Cours vom 15. 16. 
Mecklenburger ult. 136 75136 50 
Ungar. Goldrente ult. 81 62 
Mainz-Ludwigshaf.. 96 12 
Russ. 1880er Anl. ult. 79 75 
Italiener ult. 97 87 
Russ. II. Orient-A. ult 54 87 
Laurahütte ult. 76 62 
Galizier ult. 84 37| 84 12 
Russ, Banknoten ult. 178 75178 75 
Neueste Russ. Anl. 94 37 93 75 


Producten Börse. 
Berlin, 16. Juli, 


September-October 122,—. Rüböl Juli 46, 10, September-October 46, 10. 
Spiritus Juli- Angust 65,50, Septbr.-Octbr. 67, —. Petroleum September- 
October 21, 80. Hafer Juli-August 96, 75. 

Berlin, 16. Juli. [Schlussbericht.] 


Cours vom 15. 16, Cours vom 15, 16. 


Weizen. Fester. | Rüböl. Still. 
Jul 186 —186 —| Inn 46 — 46 — 
Septbr.-Octbr. ... 159 —159 25] Septbr.-Oetbr..... 46 —| 46 — 
Roggen. Besser, 
Juli-August ..... 119 25119 50 |Spiritus. Flauer. 
Septbr.-Octbr. . . 122 751122 75 (o 65 80| 65 50 
Oetbr.-Novbr..... 123 50124 25| Juli-August...... 65 40| 65 20, 
Hafer, August-September 66 10 65 70. 
Juli-August ..... 96 75| 97 50] Sepibr.-Octbr. ... 67 — 66 60. 
Beptbr.-Octbr..... 99 75100 75 


Stettin, 16. Juli. — Uhr — Min. 
Cours vom 15. 16. 
Weizen. Behauptet, 
Juli-August ..... 171 50|171 50 


Cours vom 15. | 16. 
Rüböl. Ruhig. 
Juli. 


Bismarckhütte 103 —|103 — | Türk. Consols conv. 14 20| 14 20 Septbr.-Oetbr. ... 163 30 164 —| Septbr.-Octbr. . .. 46 50 46 50 
Donnersmarckhütte 36 10| 36 10 do. Tabaks-Actien 73 — 72 20 $ 
Dortm. Union St.-Pr. 61 —| 61 — do. Loose 29 50| 29 80| Roggen. Behauptet. Ĩspiritus. 
Laurabütte 76 6077 ung. 4% Goldrente 81 60| 8i 70| Juli-August ..... 120 —120 — loco 65 60 65 60 
do. 4/ Dig Oblig: 101 80[101 80| do. Papierrente . 70 70| 70 80| Septbr.-Oetbr. ... 121 12 —| Juli-August ..... 65 — 65 — 
GörlEis.-Bd. Lüders) 108 —|110 10 Serb. Rente amort. 79 —| 79 60 ; Augus tember 65 20| 65 20 
Oberschl. Eisb.-Bed. 47 70| 47 50 Bankneten. Petroleum. Beptbr.-Octbr..... 65 70] 65 70 
Schl. Zinkh. St.-Act. 127 50,127 8 Oest. Bankn. 100 Fl. 160 80160 95 loco 10 35 10 35 ? 
do. St.-Fr.-A. 1 2 1 30] Russ. Bankn. 100 SR. 179 100178 9u 
Bochumer Gussstahl 1 à do. per ult. — —| — —| * Sohwelzerisohes Actlenwesen. Gestützt auf Artikel 674 des 
D eg 8 106 50 Wechsel schweizerischen Anlehensrechts erhebt, der „Frkf. Z.“ zufolge, ein 
. Reichs-Anl. 1 0 Er 70| 99 90 | Amsterdam 8 T et 168 55 | Actionär der Bank in Winterthur beim Bundesgerichte Klagefgegen die 
do. do. 370% 99 50| 99 50 London 1 Lstrl 8T. — 20 351 Verwaltungsräthe, Rechnungsprüfer und den Vorstand derselben wegen 
P a 986 154 — 153 80] do. 1 — az a RL. arglistiger Verletzung der ihnen obliegenden Verwaltungs- und Auf- 
ee * 99 90 99 90 Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 00 sichtspflichten und verlangt, die Beklagten seien rn zu erklären, 
Preuss . ch 08 401106 50| Wien 100 Fl. 8 T. 160 650 160 70 ihm für den bereits erlittenen Actienpreisverlust 52000 Fr. zu zablen, 
ee e Anl 108 4 do 100 Fl 4 H. 150 unter Vorbehalt dass fernere Verluste, die sich beispielsweise aus der 
SchlarheßPräbnhR 98 30| 98 40 | Warschau 100SR8 T. 17870| . ergeben sollten, Ihm antheilig 
10 Privat-Discont 19¼ % nachträglich zu vergüten seien. 


| 
| 
| 


12 Uhr 30 Min. [Anfangs-Course,] Weizer 
(gelber) Juli 186, 25, Septbr.-Oetbr. 159, —. Roggen Juli-August 119, 25, 


RESTE IRE 


2 - TATEN 


sich zu Preisermässigungen bequemten, welche sich mitunter sogar 
unter dem Niveau der täglichen Notiz bewegten. Der Umsatz bl'eb 
daher noch gegen die Vorwoche zurück, um so mehr, als hiesige 
Handelsmühlen ihren Betrieb nicht unwesentlich eingeschränkt haben 
und in nur seltenen Fällen und bei sehr billigen Preisen als Käufer 
auftraten. 

Weizen hat die rückwärtige Richtung in dieser Woche ohne Auf- 
enthalt beibehalten. Die durch das günstige Wetter von Tag zu Tag 
mehr berechtigten Hoffnungen auf eine ergiebige Ernte sowohl, als 
auch der fast vollkommen stockende Absatz für Mühlenproducte und 
schliesslich die von auswärts eintreffenden matteren Berichte übten ver- 
eint einen derart ermattenden Einfluss auf den hiesigen Markt aus, dass 
die Kauflust fast vollkommen ins Stocken gerieth und selbst die schliess- 
lich seitens der Inhaber stark ermässigten Forderungen in den seltensten 
Fällen einen Geschäftsabschluss nach sich zogen. Es sind daher viele 
Posten unverkauft geblieben und zu Lager genommen worden. Zu 
notiren ist per 100 Klgr. weiss 17,50—17,80—-18,20 M., gelber 17,30 bis 
17,60—17,90 M., feinster darüber. 

Für Roggen herrschte infolge der matten Stimmung am Getreide- 
markt wenig Kauflust vor und hat die Preisabschwächung nur darum 
nicht in so starkem Masse als bei Weizen stattgefunden, weil erstens 
das vorhandene Angebot nicht zu dringend war, andrerseits aber der 
Roggenmehlabsatz nicht ganz den Stillstand angenommen hat, als der 
von Weizenmehlen, Für wirklich feine Qualitäten war doch zum min- 
desten die Möglichkeit einer Unterbringung vorhanden, um so mehr, 
als die Zufuhr dieser Qualitäten nicht bedeutend war. Es ist ausser- 
dem nicht zu verkennen, dass die Ernteaussichten für Roggen sich zwar 
auch gebessert haben, immerhin aber nicht derartige als bei Weizen 
sind. Der Schnitt hat bereits zu Ende der Woche begonnen und dürfte 
die Einfuhr bei dem momentan so sehr günstigem Wetter ohne grosse 
Zögerung erfolgen. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 12,10—12,70—12,90 M. 

Im Termingeschäft hat sich die allgemein verflauende Tendenz 
schwer fühlbar gemacht. Nachdem zu Anfang der Woche Preise 
mehrfachen Schwankungen unterworfen gewesen waren, machte sich, 


sobald die für die Ernte die so sehr günstige Witterung eingetreten war, | 


die Ansicht geltend, dass Preise sich selbst suf dem bereits schon so 
niedrigen Niveau nicht mehr behaupten könnten, und traten Abgeber 
auf, welche durch ihre Dringlichkeit den Preis rapide herunterdrückten. 
Es haben einige Umsätze stattgefunden und notiren wir von heutiger 
Börse per 1000 Klgr. Juli 118 M. G., Juli-August 118 M. G., September- 
October 122 M. G., October-November 124 M. G. 

In Gerste hat in dieser Woche fast gar kein Geschäft stattgefunden 
und sind Preise in Folge dessen fast ganz als nominell anzusehen. 
Zu notiren ist per 100 Klgr. 9—10 —11—12,50 M. 

In Hafer haben die Umsätze einen ausserordentlich kleinen Umfang 
gehabt, und beschränkten sich hauptsächlich auf den kleinen Consum, 
Zu notiren ist per 100 Klgr. 8,80—9,50—10,50 M. 


zen, 


i 


Leinöl 51,00 M. Br. 

Spiritus. Die in der Vorwoche beobachteten Preisschwankungen 
blieben das Charakteristicum auch der abgelaufenen Woche, wenn 
dieselben auch weniger heftig waren und scheint die Wechselwirkung 
zwischen Deckungs- und Realisations-Bedürfniss noch für einige Zeit 
anhalten zu wollen. Das effective Spritgeschäft nach dem Inland bleibt 
anhaltend ruhig, was hauptsächlich seinen Grund darin haben dürfte, 
dass der Consument z. Z. vielfach aus zweiter Hand kauft, d. h. von 
Speculanten, welche die aufgekauften Vorräthe zu realisiren trachten. 
Auch der ausländische Export bewegte sich in engen Grenzen. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter Juli 65,00 M. 
G., Juli-August 65,00 M. G., August September 65,50 M. Gd., Septbr.- 
October 66 M. G. 

Mehl verkehrte infolge des matten Effectivmarktes in matter Haltung 
und haben nur wenig Umsätze stattgefunden. Die Preise blieben 
schwankend und notiren wir per 100 Klgr. Weizenmehl fein 26,50 bis 
27,25 M., Hausbacken 19,50—20,00 M., Roggenfuttermehl 8,00—8,75 M., 
Weizenkleie 7,75—8,00 Mark. 

Stärke per 100 Kilogramm inclusive Sack, Kartoffelstärke 16 bis 
16¼ Mark, Kartoffelmehl 16½ —16½ Mark. 

Magdeburg, 15. Juli. [Zuckerbericht.] Rohzucker. Die 
Tendenz unseres Marktes ist im Verlaufe der jüngsten acht Tage eine 
feste geblieben, und bei mässigem Angebot steigerten sich die Preise 
für alle Qualitäten successive um 20—30 Pf. per Centner. Die statt- 
gefundenen Verkäufe erlangten aber keinen grösseren Umfang, weil für 
einige grössere Quanten weiter erhöhte Preisforderungen gestellt wur- 
den, welche Seitens der Käufer bisher nicht zugestanden sind; es liegt 
augenblicklich kein dringender Bedarf vor, denn verschiedene Raffine- 
rien beabsichtigen nach Aufarbeitung ihrer Vorräthe die übliche Pause 
eintreten zu lassen und wollen erst später ihren Betrieb wieder auf- 
nehmen. Der dies wöchentliche Umsatz beträgt ea. 90 000 Centner. — 
Raffinirte Zucker, 
nirte Zucker anhaltend recht gut beachtet und bewilligten Käufer für 
gemahlene Zuckern fest behauptete vorwöchentliche, für Brode dagegen 
bis 50 Pf, höhere Preise. 

Melasse effect.: bessere Qualität, zur Entzuckerung geeignet, 42—43° 
Be. (alte Grade) excl. Tonne, 3,10—3,60 M., 80—82 Brix excl. Tonne, 
3,10—3,60 M., geringere Qualität, nur zu Brennzwecken passend, 
42—43° Bé, (alte Grade) excl. Tonne, 2,60—3,10 Mark, 80--82 Brix 
excl. Tonne — M. — Ab Stationen: Granulatedzucker incl. —,— Mark, 
Krystallzucker, I., inclusive über 98% —,— Mark, do. II. incl. 
über 98% — Mark, Kornzucker, excl. von 960% 22,20—22,50 Mark, do. 
excl. 88° Rendement 21,50—21,90 Mark, Nachproducte excl. 75° Ren- 
dement 16,380—18,50 Mark. Bei Posten aus erster Hand. Raffinade ff. 
excl. Fass — M., do. fein do. 28,75—29,00 M., Melis ff. do. 28,50 Mark, 
do, mittel do. — M., do. ordinär do. — M., Würfelzucker L incl. Kiste 
—,— Mark, do. II. do. 28,00—28,25 M., gem. Raffinade I. incl. Fass — 
Mark, do. II. do. 26,75—27,00 M., gem. Melis I. incl. Fass 26,25 


Im Termingeschäft haben fast gar keine Abschlüsse stattgefunden Mark, do. II. do. $,— Mark, Farin incl. Fass 22,00— 25,00 M. Alles 
und sind daher Preise fast nur als nominell anzusehen. Zu notiren ist per 50 Klgr. ? 


von heutiger Börse per 1000 Klgr. Juli 96 M. B., Juli-August 98 M. B., 
September-October 102 M. B. 

Hülsenfrüchte genügend im Markte, aber wenig gefragt. — Koch- 
Erbsen im Preise unverändert, 13,00—14,00—15,50 Mark. — Futter- 
Erbsen 10,50—11,50—12,50 M. — Victoria-Erbsen 13—15—17,50 M. — 
Linsen, kleine, 20—25—30 M., grosse 35—40 M. — Bohnen ruhig 
14,00—14,50 Mark. — Lupinen ruhig, gelbe 8,50 bis 9,20—9,80 Mark, 
blaue 7,80—8,40—8,70 M. — Wicken wenig gehandelt, 10,50—11,50 bis 
12,00 M. — Buchweizen mehr angeboten, 11,50 bis 12,20 M. Alles 
per 100 Kilgr. 

Kleesamen nominell. 

Oelsasten standen dieswöchentlich wieder ausserhalb des Ge- 
schäfts und es fanden kleine Umsätze statt. 

Hanfsamen ohne Umsatz. Zu notiren ist per 50 Kilogramm 
15,00 bis 15,50 Mark. 

In Leinsamen fanden wenig Umsätze statt und die Preise haben 
angesichts der wenig belangreichen Vorräthe ihren vorwöchentlichen 
Stand behaupten können. Zu notiren ist per 100 Kilogramm 20—21 
bis 22 Mark. 

Rapskuchen preishaltend. Per 50 Klgr. schles. 5,80—6,00—6,20 M., 
fremde 5,40—5,80 M, 


G.F. Magdeburg, 15. Juli. [Marktbericht.] Auf leichtem 
Boden ist schon mehrfach Raps und Roggen geschnitten und wenn 
das Wetter günstig bleibt, werden wir in kommender Woche schon 
| Zafuhren davon zu erwarten haben. Im Getreidegeschäft war es, wie 
gewöhnlich so kurz vor der Ernte, sehr still, man beschränkte sich 
| darauf, nar den allernothwendigsten Bedarf zu decken und konnten 
sich unter diesen Verhältnissen die Preise nur mühsam behaupten. 
Freilich war auch das Angebot nur schwach, da Vorräthe, wenigstens 


von inländischem Getreide, hier gelichtet sind, die ersten Zufuhren 


von der neuen Ernte werden daher willige Nehmer finden. — Weizen 
hiesigen Gewächses wurde nur noch ganz vereinzelt angeboten, Land- 
weizen 183—186 M., glatte englische Sorten 175—180 M., Rauhweizen 
168—174 M. für 1000 Klgr. Fremdländische Weizen waren mehr zu 
haben zu Preisen von 168—183 Mark für 1000 Kilogramm je nach 


| eschaflenheit. — Roggen, inländischer 126—129 M. zu notiren, russi- 
‚scher unseres Wissens nicht am Platze. — Für Gerste treten nur noch 
ganz vereinzelt Käufer auf zu Preisen von 140—150 M. in den besseren 
Sorten, geringe hiesige Waare 120—130 M. für 1000 Klgr., in russischer 
e hatten wir immer noch starke Zuführen und wurde da- 
von 100—110 M. ab Kahn erlassen. — In Hafer batten wir einiges 
Consumgeschäft zu Preisen von 105—115 M. je nach Beschaffenheit. 


Leinkuchen fest. Per 50 Kilogr. schlesischer 8,20 bis 8,40 M., — Mais still, runder und bunter Amerikaner zu 102—106 M. käuflich. 


fremde 7,00—7,50 M. 


Rüböl erfuhr auswärts mannigfache Schwankungen, die aber auf woche gar nicht geändert, — 


den hiesigen Markt fast ohne jeden Einfiuss blieben, 
Geschäft zum Abschluss gekommen ist. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. Juli 50,00 M. Br., 
Juli-August 49,00 Mark Br., August-September 48,00 Mark Br., Sep- 
tember-Öctober 48,00 M. Br., November-Docember 48,00 M. Br. 

Petroleum unverändert. Zu notiren ist per 100 Kilogr. 22,00 
Mark Gd., 22,50 Mark Br. 


— Hülsenfrüchte ohne Umsätze, die Preise haben sich gegen die Vor- 
Wurzelgeschäft sehr ruhig, gedarrte 


da fast gar kein] Cichorien 12 M., gewaschene 13 M., gedarrte Rüben 10 M, bezw. 10,50 


Mark für 100 Kilogr. Auf Herbstlieferung von neuer Ernte fehlen 
Abgeber. 


‚Wasserstunda-Telcegramano. 
Ratibor, 15. Juli, 6 Uhr Morgens 0,86 m. 
— 16. Juli, 6 Uhr Morgens. 0.84 m. 


. Courszettel der Breslauer Borse vom 16. Juli 1887. 


N ener 


S 


Cosel, 15. Juli, 6 Uhr Morgens, 0,45 w. 


— 16. Juli, 6 Uhr Morgens. 0,42 m. 
Glatz, 15. Juli, 6 Uhr Morgens 60,34 m. 
— 16. Juli, 6 Uhr Morgen» 0,24 m. 


Breslau, 15. Juli, 12 Uhr MIN. O.-P 474 m, U.-P. — 0,45 m, 
16. Juli, 12 Uhr Mit 0.-P 4,77 m, U.-P. — 0,4? m. 


Familiennachrichten. 
Verbunden: Herr Arzt Dr. Haus 
Sieber, Frl. Elſe v. Frautzins, 


in neuer Auflage erschlenen: 


Breslau. 
Ein Führer durch die Stadt 


für Einheimische und Frër ` 


Prenzlau —Graudenz. Hr. Paſtor 
Eduard Töpler, Frl. Flora 
Schultz, Coſſin b. Pyritz. 
Geſtorben: Verw. Frau Wilhel⸗ 
mine Moehr, geb. Schirmer, 
Dramburg. Herr Part. Joſeph 


Von Director Dr. H. Lu . 

9. Auflage. Preis I Mark. 
Z. Z. einziger Führer mit einer 
Beschreibung des Museums bild, 
Künste u. des Alterthums-Museums, 


Im Laufe der verflossenen Woche blieben raffi- ri 


Wilczek, Oppeln. Frl. Clemen- Verlag von Eduard Trewendt 
tine v. Blandowsky, Tſchirnau. in Breslau. 


Landeck⸗Bad. 


Directe Poſtomnibus⸗Verbindung von Bahnhof Camenz über Reichen⸗ 

ſtein, den Jauersberg, nach Landeck⸗Bad. Landſchaftlich ſchönſte Tour. 
Abfahrt: 1055 Vorm. ae 1025 Vorm. Ankunft. 
N P eichenſtein W = 

Ankunft: Ir Machen, Sande ad ( frap $ Abfahrt. 

ahrſcheine werden verabreicht in Camenz Bhf. und in Reichenſtein 

oſtſchalter, in Landeck⸗Bad, im Hotel zum „weißen Löwen“. 
Voraus beſtellungen auf Fahrſcheine find an den ee 


am 


chten. 
Reichenſtein. Weisbrich, Poſthalter. 
— Novledten in Kupferstichen u. Photographien Ann, 
und Festgeschenken geeignet, vorräthig Kunsthandlung htenberg. ' 


Gerahmte Bilder, Farbendrucke, wegen bevorstehenden 
Umzugs zu herabgesetzten Preisen. [822] 


a or eee a 
gefertigt. Bruno Richter, Kunsthandlung, Breslaw, Schlossohles 


Angelommene Fremde: 
Heinemann’s Hôtel Hôtel da Nord, Jaͤhne, Lehrer, Cammerau. 
„zur goldenen Gans“, | vis-à-vis bem Centralbahnh.] Rofe, Druckereibeſ., n. Gem., 
v. Stablewski, Rittergtsbeſ.] Fernſprechſtelle Nr. 499. Neurode. 
nebft Gemahlin, Poſen. Delvendahl. Hauptm., nebſt Dr. Goguel, pr. Arzt, Rosdzin. 
Crome, Landgerichts Director, Fam., Poln.-Liſſa. Engler, Rentier, n. Gem., 


Poſen. Emmersleben, Amtsgerichts · Breslau. 
Kuhr, Amtsrichter, Rogaſen. Rath Graudenz Johnſon, Trainer, Hoppe 
Böhmer, Kfm., Leipzig. Frau Generalin Peſtow n. garten. 


Brenner, Kfm., Gleiwißz. 
Muͤhlinghaus, Kfm., Lennep. 
Spademann, Privatier Wien. 
Bateock, Privatier, Wien. 
Schrier, Rim., Newyork. 
Freund, Kfm., nebſt Fam., 
Ratibor. 
Horch, Kim, Mainz. 


Hötel welsser Adler, 
Ohlauerſtr. 10/11. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. 
Graf von Dyhrn, Majorats 

herr und erbl. Mitglied 
des Herrenhaufes, Reeſewitz. 
Freiherr v. Schleinitz, Lieut., 


Tochter, Rußland. Buck, Kfm., Gevelsberg. 
Maſſe, Kfm., Petersburg. [Oetelshofen. Rim., Wülfrath, 
Frau Fliegner, Dresden. Alias. Inſpector, Leipzig. 
Lofner, Privat., Jägerndorf. Hötel de Rome, 
Seeger, Rgutsb., Chadoranke. Albrechtsſtr. 17. 
Roſenfeld, Kfm., n. Sohn, Fr. Oberſtlieut. Lazowska, 
Berlin, n. Familie, Wieruszow. 
Müller, n. Fam., Danzig. Dr. Reſpondek. Prof, Bunig. 
Laudek, n. am., Wangrowitz. Doerks. Mufil-Dir,, Köslin, 
Marco. Ingen., Friedenshuͤtte. Fraenkel, Dr. med., nebſt 
Dr. Hadden, Arzt, n. Gem., Gemahlin, Krakau. 
Hamburg. Schulz. Stud. med., 
Frau Dr. Schwarzbach, n. Greiſswalde. 
Familie, Filehne.] Müller, Gaſthofb. Blumenau. 
Herz, Kfm., Poſen. Hügermann, Kfm., Breslau. 
Sehler, Oberhermsdorf bei Knur, Kfm., Breslau. 


Lüben. Hainau. Wohlfarth Kfm., Strehlen, 
Graf Rothkirch⸗Trach, Leut., | Scholz. Kim, Münfterberg. Häring, Oberkellner, 

Liben. | Fübbeke. Kfm., Berlin. Voigtsdorf. 
March, Fabrikbeſißer, Char-] Bieder, Amtsrichter, Namslau, Mattner, Künſtler, Leipzig. 


lottenburg. Wald, Kfm. Bamberg- 
Simons, Kfm., Berlin. 

Long Trainer, Hoppegarten. 
Gooter, Trainer, Hoppegarten. 
Jeffty, Jockey, Hoppegarten. 
Sopp, Jockey, Hoppegarten. 
Grünwald, Kfm. Myslowitz. 


Frl. Degner, Privatiere, 
Hötel z. deutschen Haus». Leipzig. 
Albrehts. Nr. 22. Frl. Geßner, Privat, Leipzig. 
v. Grabski, Rgutsb., nebſt Fr. Particulier Kröning, n. 
Sohn, Skotecki. Schweſter Lodz. 
Grzegorz, Cultur⸗ Techniker u.] Gernert, Particulier, Lodz. 
Gutsb., B. Martenberg.] Neilich Porticuller Lodz. 


k 


g 


] 


Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). 
Ausländische Fonds, 


Wechsel-Course vom 15. Juli. 
Amsterd. 100 Fl. 2½ kS. 168,85 bz 


inländische Eisenbahn- Stam m-Actien und 
Stamm- Prioritãts - Actien. | 


j do. do. 2½ 2 M. 168,10 G voriger Cours. heutig. Cours. Bör Zi 175 A h 
a London 1 L. Strl. 2 [KS. 20.36 G OestGold-Reute 4 J 01.80 B 91.40 B rsen-Zinsen rocent. Ausnahmen angegeben, Breslau, 16. Juli. Preise der Cereallen. 
do. do. 2 |3 M. 20,305 G do. Sib.-R. 3.704 66.85 bz | 66,85 B Dividenden 1885.1886. vorig. Cours. heut. Cours. Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. P 
Faris 100 Fres.3 KS. | 80,80 B do. do. AO. 4½ 66,75 B 66,70 bz Br. Wsch. gt. P.)] 19,11 — | 2 gute mittlere gering. Waare. í 
4 do. do. |3 2 M. — do. Pap.-R. FA. 4½% — 65,10 G Dortm. -Gronau 2½2½ 68,50 G 68,50 G höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
; Petersburg ....5 |kS.| — do. Loose 1860 5 1114,40 B 114,40 G Lüb.-Büch.E.-A|7 |7 | — Ir Y A RA 17 8 A RA N 
Warsch. 1008.R.5 KS. 1178,09 G UngGold-Rente 4 | 81,40 bzB100r | 80,55 bad 500r| MainzLudwgsh. 7 ˙ % 96,00 G 96,00 & [Weizen, weisser 17 70 17 30 17 10 16 80 16 40 16 20 
1 Are 2 1 > do. do. kl. 4 — . œ| Marienb.-MIWk. / ½ — = Weizen, gelber. 17 40 17 10 1670 16 20 16— 15 80 
0. 0. „159,2: 45 a - 79,75 bzB t 70,75 bz % ) Börsenzinsen 5 Procent. R ggen 12 80 12 50 1220 11 90 11 70 11 S 
Inländische Fonds. 0. do. -| — S ia eee eee erste.. . 13 — 12 — 11 — 10 60 10 — 9 
pA voriger Cours. houtig. Cours. | Krak.-Obersehl.|4 1100,10 be De ändieche. Elaenbahn-Aution und’ . 90- 10,006 18:00; 980. 2210 8:80: : Mi 
D. Reichs- Anl.|4, |106,°0 bz 106,40 bz on. äq.-Pfdb. 4 | 51,75 bz e en e ee * Erbsen . . ++ 15 50 15 — 14 50 13 50 12 — 11.— 
Be 4 5 8 5 ua 8 1 |5 11 = Oest. Franz. Stb. 5 3% — — Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09—0,10 M. 
8. cons. Anl. f 2 2 . do. Ser. V. 5 55, 
do. do. 3½ 99,80 G 99,95 bzB Ron PORES ; Bank - Actien. Breslau, 16. Juli. [Amtlicher Producten-Börsen- 
do.Staats.-Anl.4 | — Be do. do. do. 4½ 89,10&15 bz Brel. Discontob. 5 [5 91,60 & 91,50 G ehe N Aa (per 1000 Kgr.) en h gek., — Ctra 
St. -Schuldsch. . 3½ 100,00 G 100,10 B do. 1877 Anl. 5 — dto. Wechslerb.|5°/,| 5½ 99,50 bzG 100,50 G abgelauf. Kündigungsscheine —, Juli 118,00 bez., Juli-August 
Bros. Pr-Anl.55 3½ . 3 Bu 5 © = 11 “ 79,75 bzB pe 3 EE 5a 45 AR 65 2 en, Hih > n October-November 
resl. Stdt.-Anl. 4 103, . . — chles. Bankver 5½ 108,25 x €Z., Novbr.-Decbr, 123, . 
Liegn. Stdt.-Anl. 3½ — do. 1883 do.6 — do. Bodenered. 6 |6 117,00 B 117,90 bzG Hafer (per 1000 Kilogramm) gek. — Centner, per Juli 
s Schl. Pfbr. altl. 392 99,10 bz 99,00 G do. Anl. v. 1884 5 | 94,25 bz Oesterr. Credit. 8 1% 8½ > En 96,00 Br., Juli-August 98,00 Er., Septbr.- October 102,00 Br, 
do. Lit C.i lossoasoasoa g des | Onent-Anl. ILB 5 0 0. Brennen —— loco in Guhigten à 8000 Kiogr. — per Juli 49,00 Br, 
0. C. . 3½ 98, à 55 7. sun? ae „2 P. ua a 8 > 
do. Rusticale 31 98.303820 bzG | Italiener.. . |5 | 98,25 Bkl.39 B| 98 Industrie-Papiere. i Juli-August 48,00 Br., August-Septbr, 48,00 Br. eptbr.- 
ar ru i 101,75 8 810180 G Rumän. Oplig. 8 10600 bz Brsl. Strassenb. 5 5½ 131,00 B 1180,75 G [ October 48,00 Br., Getbr.-Novbr. 48,00 Br., Novbr.-Decbr, 
do. Lit. A. 4 101,75 G 85101, 70 G = 1 94,3540 bzB a ai, 0 77 = = . Br. an à 10000) höftel kund 
do. do. 1 2.00 G 102.00 G o. do. do. kl. — 95,25 bz . n 2 => iritus (per 1 iter à 1 eschäftslos, gekünd. 
> Rastio 11 f > 10175 G 101,75 bz Türk. 1865 Anl.|1 | conv. 14,25 G |conv. 14,25 B | do. Spr.-A.-G.| 10 2 125,00 Ba i — — 3 8 Einen —, Juli 62700 Br., 
do. do. 4½ 102,00 G 102,00 G do. 400 Er.-Loos.“ — 30,00 8 29,75 B e 5y 419 er 2 Juli-August 65,0 Br., August -Septbr. 65,00 Gd., Septbr.- y 
do. Lit. C. II. £ 10175 G 101,70 & Dept FO f 74,75 G 74,75 G Valle at 0 o° son 5 en = 8 5 var nie —., Novbr.-Deebr. —, 
do. do. 4½ 102,00 @ 102,00 G erb. Leldren a — 8 1 A in er gr.) fest. 
Posener Pfdbr.4 10200 bzB 101952102 bzG Erdmnsd. A. G. 312/0 | — 771 3 Kündigungs-Preise für den 18. Juli: 
do. do. 3½ 98,15 bzG 98,20 B Inländische Eisenbahn-Prioritäts- Obligationen. ae 43 2 48,00 B | 47,25 NN y 5 h Hafer 96.00, 1 ah 1 
dsch. 3½ — — Div. verst. Prior. = = ppeln.Lemen 4 ae in 2 itus-Kündigungspreis für den 16. Juli: 6 ar 
ee Behia 103,70 B 103,50 G Br..Schw.-Fr.H. 4½ 10285 bz 102,40 B e ee j . 725 
do. em — — — 1878 5 10233 br 182 93 30 Lee © [0 x 8 => Dr 7 Pa Magdeburg, 16. Juli. Zuekerbörse. 
o. Posener. = — 0. | 2,35 bz 102,40 B 778 e DER 1 15. Juli. 16. Juli. 
Schl. Pr.-Hilfsk./4_|102,70 G 102,85 B Oberschl.Lit. P. 4 102,35 bz 102,40 B do. Immobilien| 4915: | 96,50'G fs Kornsucker Basis 96 p.. 92.40.—22.10 | 22.50-22.20 
| inländische Hypotheken-Pfandbriefi do. Lit. E. 3½ 99,50 B 99,50 B do. Leinenind, |7. e 11200 etw: 114800 B| ` T Rendement Basis 88'pOt 2100—2140 | 2180—2150 
f u sche Hypotheken-Pfandbriefe, Se 102˙ D? lo. Zinkh.-Act 6 6½ — S — 88 .... ns „Wal, 59015 
S.chl. Bod.-Cred. 3½ 96,25 bz 96,20 G do. Lit. F.I/4 [102,35 bz 110240 B TEN Ve ES E Nachproducke Basis 75 pCt. .. 1850—1680 | 18,50—16,80 
| rz. à 1004 1101,75 bz [101,75 B do. Lit. G. |10285 bz 102,40 B 40. Gas- A.-G. 7 6%½ — x Brod-Raffinade l = * 
do. do. rz. à 110 4½ 111,00 bzG 111.10 bz do, Lit. H. 4 102,35 bz 102,40 B Sil. (V. ch. Fab.) 5 5 100.00 B T Brod-Raffinadef.... s.es... . 29,00—28,75 | 29,00—28,75 
do. do. ra. à 1005 104,25 G 104,50 G do. 1873.. |4 92,55 bz 102,40 B n ; Gem. Raffinade II. . . 27,00—26,75 | 27,00- 26,75 
O. do. rz. 5 1 y y d 7 02.35 b 5 B Laurahütte.... A 77,00 baB | 76,99 G 2 * 
do. Communal.4 [101,65 B 101,70 bz o. 1874.. |4 [102,35 bz 102,40 Ver. Oellabrik. 3¼ 4 — EN Gem. Melis 1. . . — 262526001 26,25 
- - - - > do. 1879. 4½ 105,00 B 105,00 B x e, Tendenz am 16. Juli: Rohzucker ruhig. Raflinirte fest, 
Mm hg * 5 — 4 102,35 bz 16240 B ) franco Börsenzinsen. 
1 Bresl. Strssb. Ob 10: 0. 1883.44 — — 
` Dnnrsmkh. Obl. (5 — — R.-Oder-Ufer 4 102,35 bz 102.40 B 
Hüenckel'sch do. do. II. 4 103,25 G 103,30 G 
N. n = . Ph — — 9 Bank- Discont 3 pCt. Lombard-Zins fuss 4 pCt. 
ta ? — — * . 
Laurahütte-Obl. 4½ 102,00 B 102,00 B Oest. W. 100 Fl. . . 160,65 bz 160,85 a90 bz — 
0.8 Eis. Bd. Obl. 5 100,90 B 100,90 B Russ. Bankn. 1008 R. 178, 45455 bz 178,75 bz 


